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Nottengejprüche und falsche Vermutungen
Rätselraten über die deuts»-englts«ea Flottenverhandluugen—Wettgebende Vermutungen

London . 3. Jan . Die gesamte englische
Presse hat die deutsch-englischen Flottenver¬
handlungen mit großem Interesse verfolgt und
stellt schon seit Tagen allerlei Vermutun¬
gen  über die Gründe an , die Deutschland be¬
wogen haben könnten, von dem ihm vertrag¬
lich zustehenden Recht einer Vermehrung
der U-Boot -Tonnage und der schweren Kreuzer
Gebrauch zu machen.  Daß dabei dem
deutschen Schritt zum Teil durchaus abwe¬
gige  Motive unterschoben werden , nimmt bei
der Einstellung eines Teiles der englischen
Presse nicht Wunder. Einige Blätter versuchen
auch, aus dem berechtigten und natürlichen
Wunsch Deutschlands nach verstärktem Schutz
seiner Küsten in irgendeiner Weise politi¬
sches Kapital  zu schlagen.

So nimmt der „Daily Telegraph"  an
daß Deutschlands Beschluß, mehr Unterseeboot,
zu bauen , auf englischer Seite zu einem be¬
schleunigten Bau von Perstörern führen werde
,Der Flottenkorrespondent der offiziöse,

„Sunday Times"  weist darauf hin. das
Deutschland, wenn es weiterhin wie bisher klei¬
nere U-Boote baue, bei voller Ausnutzung der
ihm zustehenden Tonnage zahlenmäßig eine
doppelt  so starke U-Boot -Waffe wie Eng¬
land haben werde. An anderer Stelle glaubt
das Blatt die Verstärkung der deutschen U-
Boot -Fiotte mit dem Mittelmeerpro-
Slem  in Verbindung bringen zu müssen
Deutschland wolle, so wird behauptet , mit sei¬
nen U-Booten „aktiveMittelmeerpoli-
ttk"  betreiben , worauf „Sunday Times " resi¬
gniert hinzufügt , daß, wenn Deutschland dirck!
oder indirekt eine Seemacht im Mittelmeer
werde, „viele Hoffnungen zerstört würden ".

Baris gibt..warnende Ratschläge"
Paris , 3. Jan . Auch die französische Press,

ergeht sich in angestrengtem Rätselraten über
die Bedeutung der deutsch-englischen Flotten-
verhandtungen , wobei die Blätter sich offenbar
dazu berufen fühlen , sich für England den
Kopf zu zerbrechen und „warnende Rat¬
schläge"  zu erteilen.

Der „Temps ", der einen neuen Rüstungs¬
wettlauf zur See voraussieht , muß zwar die
Berechtigung der deutschen Forderung aner¬
kennen, glaubt aber England vor allen mög¬
lichen furchtbaren Gefahren warnen zu müs¬
sen. die ihm von, der deutschen Flotte drohen
könnten.

Der „Prtit Parisien"  spricht sogar von
nner Bedrohung der „imperialen Wasser¬
straßen" Englands und Frankreichs , während
>er „Figar  o" meint , daß Deutschland nicht
ohne Grund  so kleine U-Boote baue. Diese
Maßnahme versetze es in die Lage, zahlreiche
Einheiten für die Nordsee und den Kanal zur
Verfügung zu haben.

Der sozialdemokratische „Populaire"
schließlich schreibt mit der üblichen Gehässig¬
keit, gewisse Optimisten hielten sich daran , daß
Deutschland sein Abkommen mit England nicht
aufgekündigt habe und sich damit begnüge, in
London gemäß den Abkommen von 1935 unk
1937 in der U-Boot -Frage seine Wünsche vor¬
zubringen . Hierzu aber müsse man noch einmal
betonen, daß auf den deutschen Schiffswerftcr
nicht alles auf einmal gebaut werden könne
Das übrige werde schon zur geeigneten Zen
kommen. Für den Augenblick könne man schor
wöen, däß England wahrscheinlich in Anbe-
tracht der Verstärkung der deutschen U-Boot
Flotte eine größere  Anzahl von Ueber
wassereinhelten auf Kiel legen werde uni
Deutschland seinerseits aus dieser Erhöhnn,
der britischen Gesamttonnage ebenfalls dal
Recht für sich beanspruchen werde, seine Flott,
zu Vergrößern.

" Falsche Mnmtimgen
Kurz vor der Jahreswende haben in Berlin

Besprechungenzwischen deutschen und engli-
ichen Marinesachverständigen stattgcfnnden, die
— wie ein damals veröffentlichtes Kommuni-
guä feststellte— durchaus zufriedenstel¬
lend  verliefen . Es war zwischen den beiden
Kommissionen vereinbart worden, daß über
dieses Kommunion,- kinans zunächst keine
weiteren Mitteilimaen Mei-dei, sollten.

bis der genaue Wortlaut der bei diesen Ge¬
sprächen getroffenen Abmachungen vorläge.

Nun haben aber verschiedene Londoner
und in ihrem Chor auch einige Pariser
Blätter  Vermutungen über den Inhalt die¬
ser deutsch-englischen Ftottenvereinbarungev
veröffentlicht , die nicht unwidersprochen blei¬
ben können, weil sie zunächst einmal unrichtig
und darüber hinaus geeignet sind, die Vor¬
aussetzungen für den deutschen Wunsch nach
diesen freundschaftlichen Flottenabsprachen mi:
England zu verfälschen.

Demgegenüber muß klargestellt werden, das,
die Behauptung der Londoner und Parisei
Blätter , es handele sich um einen deutschen Vor¬
stoß in Richtung eines Flottenwettrüstens,
völlig unrichtig  tst . Was das Reich be¬
wogen hat . die ihm aus dem deutsch-britischen
Flottenvertrag von 1935 zu stehenden Rechte
einer korrigierten Ungleichung gewisser deut¬
scher an die entsprechenden englischen Flotten¬
einheiten auszuschöpfen, war nur durch den
Wunsch bestimmt, den Lebensraum des
deutschen Volkes zu sichern.

Dementsprechend haben sich diese deutsch-
englischen Besprechungen auch gegen kei¬
nen  bestimmten ausländischen Staat gerichtet
Sie wurden weder durch den gewaltigen Aus¬
bau der Sowjetflotte , noch durch die Verschie¬
bung des Marineschwergewichts der Vereinig¬
ten Staaten vom Pazifik nach dem Atlantik
noch durch angebliche  Absichten Deutsch
lands im Mittelmeer im Zusammenhang mi
der französisch-italieniscken Spannung begrün¬
det

ValadierS
Paris , S. Jan . Ministerpräsident Dala-

dier  ist am Menstagmorgen an Bord des
Kreuzers „Fach" im Hafen von Bizerta einge¬
troffen. An den Hafenanlagen hatten Ehren¬
kompanien der Marineinfanterie Aufstellung
genommen, während die Musik der Flotte die
Marseillaise spielte. Als der Ministerpräsident
Sie Motorbarkasse verließ, feuerten die im Ha¬
ren liegenden Kriegsschiffe Salut  ab . Der
Generalresident von Tunis , Eric Labonne,
sowie ein Vertreter des Beys  von Tunis
empfingen den Ministerpräsidenten und seine
Begleitung in Gegenwart der Zivil - und Mi¬
litärbehörden sowie Abordnungen der Einge¬
borenen.

Ministerpräsident Daladier begab sich un¬
mittelbar nach der Ausschiffung in Begleitung
)es Generalresidenten zu den Befestigungsan-
agen von Mettine.

Nach der Besichtigung der Befestigungsan¬
lagen begab sich Daladier mit seiner Beglei¬
tung nach Bardo,  etwa vier Kilometer von
Tunis entfernt , wo sich das Palais des Bey
von Tunis befindet. Der Bey empfing den
Ministerpräsidenten und jeden von seinen Mi¬
nistern und Generälen , und führte ihn in den
Thronsaat , wo Begrüßungserklärnngen abge¬
geben wurden . Daladier betonte dabei, daß die
Verbundenheit  zwischen Frankreich und
Tunis täglich durch die Solidarität der gegen¬
seitigen Dienste und den ständig wachsenden
Wohlstand, zu dem sie führten , enger gestaltet
wurde.

Nach dem Empfang beim Bey von Tunis
hielt Daladier gegen lS.15 Uhr seinen offi¬
ziellen Einzug  in die Stadt Tunis wo
er ebenfalls herzlich von der Bevölkerung be¬
grüßt wurde . Er begab sich zunächst zum Ge¬
fallenendenkmal, wo er einen Kranz nieder¬
legte. Gegen 12.40 Uhr traf er dann im Palais
des Generalresidenten ein, wo ihm zu Ehren
ein Essen stattfand.

London zur Saladitt-Reise
Tunis strategisch für Frankreich äußerst wichtig

London , 3. Jan . In Anbetracht des bevor¬
stehenden Chamberlain -Bcsuchs in Rom findet
Sie Reise Dalad iers  in der englischen
Oeffentlichkeit starke Beachtung.  In politi¬
schen Kreisen gibt inan der Ansicht Ausdruck

Wenn der Marinekorrespondent der „Sun-
dahTimes"  von einer Bedrohung englischer
Scheininteressen im Mittelmeer durch Deutsch¬
land warnen zu müssen glaubt , so beinhalte!
diese Warnung eine tendenziöse  Unterstel¬
lung dunkler Absichten des Reiches, für die der
Beweis allerdings nicht geführt wird , weil et
auch keinerlei Möglichkeiten gibt , derartige All
sichten Deutschlands zu beweisen.

Bei den Flottenbesprechungen in Berlin Han
delte es sich um folgendes : Im Flottenabkom¬
men von 1935 war Deutschland eine Untersee¬
boot-Tonnage von 100 Prozent der Gesamt.
U-Boot -Tonnage der Mitglieder des britischer
'Empire zugestanden worden . Das Reich Haiti
jedoch von dieser Möglichkeit des hundertpro¬
zentigen Ungleiches seiner U-Boot -Flotte c-r
die des britischen Weltreiches keinen Ge¬
brauch  gemacht , sondern es war eine Basti
von 45 Prozent für die U-Boote im Vergleich
zu England vereinbart worden.

Das Reich hatte sich dabei allerdings dai
Recht Vorbehalten, diesen Prozentsatz biszu,
vollen Höhe  auszuschöpfen , falls es für er-
forderlich gehalten werde. Wenn Deutschlank
jetzt an eine solche Erweiterung gedacht hat
so hat es sich durchaus tm Rahmen des Flot-
tenvertrages von 1935 gehalten und keinerlei
Berechtigung fstr falsche Vermutungen gelte-
fert , daß diese seinem Ausbau zur Weltmacht
folgende Flottcnerweitcrung anderen Zweckes
dienen tonnte , als oer Sicherung des deutsches
Lebensraumes . Die gleichen Erwägungen haben
das Reich bei dem Wunsch geleitet, den seiner-
zeit znrückgestellten Ban schwerer Kreuzer in
Erwägung  zu ziehen.

such in Tunis
daß Tunis für Frankreich strategisch vlek zr
wichtig sei, als daß es jemals darauf Verzichtes
könne. Der „Daily Telegraph"  formu¬
liert diese Meinung beispielsweise so, daß Tu¬
nis strategischer Schlüssel Punkt  des
afrikanischen Imperiums Frankreichs sei, aui
den Frankreich nur nach einer Niederlage in
einem Kriege verzichten könne oder aber es sei
denn, daß Frankreich alS Imperium frei¬
willig  abdanken sollte. In den Blättern
wird die feste Haltung Frankreichs im übrigen
stark hervorgehoben , die nach hiesiger Ansicht
bereits dazu geführt hat, die italienische Presse¬
kampagne abflauen zu lassen.

Aufmerksamkeit verdienen die Hinweise, baß
nach einer gewissen „Ruhepause"  Frank¬
reich durchaus bereit sein dürfte , gemäßigt«
Forderungen , die auf dem üblichen diplomati¬
schen Wege gestellt würden , zu berücksichtigen
Daladier sei durchaus bemüht, im Mittelmeei
stnen Jnteressentenausgleich zwischen beiden
Nationen herzustellen. Dieser Ansicht gibt bei-
pielsweise auch der „News Chronicle"

dem man in bezug auf Italien gewiß keine
freundliche Haltung vorwerfen kann. Ausdruck
Es wird hier von „vernünftiger Verständi¬
gung " gesprochen, ein Ausdruck, der gewiß auck
im Hinblick auf die Reise Chamberlains ge
vrägt worden ist.

Falscher Schritt Frankreichs
Italienische Pressestimmen zur Daladier -Neisr

Rom , 3. Jan . Die Reise des französischen
Ministerpräsidenten nach Korsika und Tunis
vird von der römischen Abendpresse wegen
ihres „demonstrativen Charakters " als ein
falscher Schritt  Frankreichs bezeichnet,
der, wie der Pariser Vertreter des Lavoro
Zascista  ui streicht, beweise, daß Frank-
cich sich gegen die Münchener Politik wende.

Trotz des ungeheuren Aufgebotes erwarte man
- Paris von der Reise Daladier ? niibt^

Gutes,  da man fühle, daß man ourcy Para¬
den nicht jenen Lösungen aus dem Weg gehes
könnte, die Frankreich gern vermeiden mochte
DieTribuna  weist in einem „Korsika — ita-
lienische Insel " betitelten Aufsatz darauf hin
daß man mit inszenierten Kundgebungen nicht
die Geschichte auslöschen könne; sei doch Kor¬
sika seiner Kultur , seiner Sprache und seinen
Sitten nach von jeher nicht weniger als Tos¬
kana ein italienisches Getziet  gewesen.

Stabschef Luhe bankt
Berlin , 3. Jan . Stabschef Lutze gibt folgen¬

des bekannt : „Zum Geburtstag , zum Weih-
nachtsfest und zum Jahreswechsel sind mir aus
allen Gauen , aus der SA ., aus der Partet-
genossenschaft und aus allen Kreisen der Be¬
völkerung Glückwünschein so großer Zahl zu¬
gegangen, daß ich mich außerstande sehe, dafür
einzeln zu danken. Ich erwidere insbesondere
die mir übermittelten Wünsche zum Jahres¬
wechsel auf das beste und danke auf diesem
Wege für alle mir erwiesenen Aufmerksam¬
keiten herzlichst."

12 000 italienische Arbeiter für
Deutschland

Rom , 3. Jan . Mussolini  hat den Präsi-
lenten des faschistischen Landarbeiterverbandes

ngelini  empfangen , der sich demnächst nach
Deutschland begibt, um nähere Vereinbarun¬
gen über die auch für 1939  geplante Einstel¬
lung von 12 000 italienischen Landarbeitern
in landwirtschaftliche Betriebe zu treffen.

Die 1938 erstmals durchgesührte Entsendung
von über 31 OM Landarbeitern nach Deutsch¬
land sei, wie der Präsident des Landarbeiter-
oerbandes in einem dem Duce abgestatteten
Bericht hervorhob , in jeder Hinsicht erfolg¬
reich verlaufen und habe wesentlich dazu bei¬
getragen , das Gefühl kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit und das Sichverstehen der bess
den befreundeten Nationen immer mehr z»
vertiefen.

Die Tüchtigkeit und Disziplin  del
italienischen Arbeiter sei sowohl von den deut¬
schen Behörden als auch von den Arbeitgeber«
bei jeder Gelegenheit anerkannt worden , wäh¬
rend bei allen aus Deutschland zurückgekehrte»
Landarbeitern größte Genugtuung über dii
ihnen zuteilgewordene Behandlung herrsche, so¬
wie über den Geist herzlicher Kameradschaft
mit dem das gesamte deutsche Volk sie voll
ersten bis zum letzten Tage umgeben habe.

Ehamberlaiil verteidigt Sore-BMr
Fiasko der Londoner KabincttS -„Nebolte"
London , 3. Jan . „Preß Association!

bringt jetzt eine Darstellung der viel erörte»
ten „Revolte"  einiger jüdischer Kabinett - .
Mitglieder gegen Hore -Belisha . Danach hat de«
parlamentarische Sekretär für den lieber-
seehandel, Hudson,  den Ministerpräsidentcs
im vergangenen Monat ausgesucht, den langsa¬
men Fortschritt der Ausrüstung kritisiert uni
den Rücktritt von KriegSmtnister Hore -Belisha,
Verteidigungsminister Jnskip und Lord Win¬
terton verlangt.

Jetzt verlaute , daß zwei von den jüngeren
Mitgliedern , die mit der Kritik in Zusammen¬
hang gebracht worden seien, dem Ministerpräsi¬
denten mitgeteilt hätten , die Veröffentlichun¬
gen stellten ihre Ansichten nicht dar . Zwei an¬
dere dieser Minister hätten sich persönlich brs
Chamberlain entschuldigt.  Hudsons Hall
tung sei in diesem Augenblick noch nicht ganz
klar. Chamberlain habe jedoch sein völlige»
vertrauen zu Hore -Belisha ausgedrückt.

„Preß Association" sagt dann , weitere Folge¬
rungen würden sich kaum ergeben, ehe Cham¬
berlain von seinem Besuche in Italien zurück«
zekehrt sei. Man habe Grund zu der Annahme,
)aß die vier Minister , die ihre Kritik aufrecht«
rrhielten, in ihren Aemtern blieben.

Britischer Konsul sesigenommen
als Folge des Fundes von nationalspanische»

Offensivplänrn
London , 8. Jan . In Verfolg der Unter¬

suchungen der Spionageangelegenheit von
Jrun haben die nationalspanischen Behörde »,
wie hier bekannt wird , den britischen Prokonsnl
Ernest Goldingin  San Sebastian mit seiner
Frau verhaftet . Die Festnahme erfolgte l»
Verbindung mit dem seinerzeitigen Fund von
nationalspanischen Offensidpläncn im Gepäck
des britischen Vizekonsuls Goodman.

Die Festnahme Goldings hat in London
starkes Aufsehen  verursacht und die eng¬
lischen Blätter berichten teilweise in größter
Aufmachung hierüber . Die Zeitungen , die die
Vorgänge im einzelnen schildern, enthalten sich
jedoch bisher jeglicher Stellungnahme . Die
„Times"  stellt lediglich fest, daß die Mclbun-
gen über die Verhaftung Goldings in den offi¬
ziellen Londoner Kreisen größte Neber¬
rasch» ng  ausgelöst haben.



Erfolge an-er Katalonien-Front
Artesa Segre nach heiligem Stratzenkampf genommen — 1100 Gefangene

7 rote Jagdflugzeuge abgefchoffe«

Gesteigerte Leistung
Die Leistungsberichte des deutschen BrrkehrS.

An der Schwelle des neuen JahreS kann der
deutsche Bertehr auf stolze Leistungen zurück-
blicken, die ein eindrucksvolles Bild von dem
»erstarkten Einsatz und den erhallten Leistungen
im Jahre 1938 vermitteln . Unter teilweise
schwierigen Verhältnissen konnte im Berichts¬
jahr Großes geleistet werden, wovon die
Berichte der Deutschen Reichsbahn, des Wasser¬
straßen-, See . und Kraftverkehrs und der
Reichsautobahnen eindringlich Zeugnis oblegen.

Die beiden weltgeschichtlichenEreignisse des
Berichtsjahres , die Eingliederung der deutschen
Ostmark und des Suüetenlandes in den Ver¬
band des Deutschen Reichs, haben auch der
Entwicklung der Reichsbahn  1938
weitgehend das Gepräge gegeben. Der Ein¬
marsch der deutschen Truppen in Ostmark und
Sudetengau , die mit äußerster Tatkraft vor¬
wärts getriebene wirtschaftliche Erschließung
dieser bisherigen Notstandsgebiete und nament¬
lich der beschleunigte Ausbau der deutschen
Westbefestigungen haben, zusammen mit dem
gegen das Vorjahr ohnedies gesteigerten Ver¬
kehr. die Reichsbahn vor Aufgaben ein¬
zigartigen Ausmaßes  gestellt . Nur
unter Anspannung aller Kräfte und dank dem
vorbildlichen Einsatz und der hingebenden
Arbeit aller Gefolgschaftsmitglieder konnten
diese Ausgaben gemeistert werden. Dabei ließen
sich freilich gewisse Schwierigkeiten in der
Wagenstellung und der Verkehrs - und Betriebs¬
abwicklung sowie Einschränkungen , besonders
des Sonderzugverkehrs , nicht vermeiden.

Sie Reichsbahn berichtet
Im Altreich lagen die Verkehrs - und Be-

triebsieistungen her Reichsbahn auch im Jahr
1938 über denen des Vorjahres . So haben sich
im Reiseverkehr  die Personenkilometer ge¬
genüber 1937 nach den bisher vorliegenden Zif¬
fern um rd. 8 Prozent und im Güter¬
verkehr  die Tariftonnenkilometer um rd.
11 Prozent erhöht Die Leistungsergebnisse des
letzten Vorkriegsjahrcs 1913 und des günstigsten
Geschäftsjahres vor der Weltwirtschaftskrise
1929 sind demnach — wie schon im Vorjahr —
abermals beträchtlich übertroffen worden. Auch
die Erträge  haben sich infolge der Steige¬
rung der Leistungen befriedigend entwickelt.
Im Personen - und Gepäckvcrkehr kann nach
den bisher erst vorliegenden vorläufigen Zif¬
fern für 1938 im Altreich mit einer Einnahme
von rund 1300 Millionen RM . gerechnet wer¬
den, also rd. 9,5 Prozent mehr als 1937. Der
Güterverkehr wird im Altreich voraussichtlich
rd. 3120 Millionen RM . gegen 2939 Millionen
RM . im Jahre 1937 erbringen , also rd. 6 Pro¬
zent mehr als im Vorjahr . Wie schon seit Jah¬
ren machen demnach die Güterverkehrseinnah¬
men rd. zwei Drittel der gesamten Betriebs-
ertrüge der Reichsbahn aus.
sooooo Eisenbahner

Die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder ist iw
Jahresdurchschnitt um rd. 70000 Köpfe im Alt¬
reich vermehrt worden. Unter Einrechnung der
Eisenbahner der Ostmark und des Sudeten¬
landes wird sich die Gefolgschaft der Deutscher
Reichsbahn künftig auf rd. 900OM Köpfe be¬
laufen . Durch die Uebernahme der bisheriger
OesterreichischenBundesbahnen und der Bah¬
nen des Sudetenlandes wird sich die Zahl der
Versorgungsempsänger der Deutschen Reichs¬
bahn allein um mehr als IM OM Köpfe erhöhen
Für Gehalts - und Lohnzahlungen , für Ruhe¬
gehälter , Wohlfahrts - und Hinterbliebenen-
b̂ üge mutz die Reichsbahn demnach jährlich
annähernd 3 Milliarden NM -, das sind rd
250 Millionen RM . monatlich, an baren Aus¬
zahlungen zur Verfügung stellen, die über den
Verbraucher an die deutsche Wirtschaft wieder
zurückflietzcn.
Millionen in die Reich-kaffe

Wie im Vorjahr hat hie Reichsbahn auch
1938 von ihren Erträgen im alten Reichsgebiet
eine Abgabe an die allgemeine Reichskaffe ge¬
leistet, die nach der Vereinbarung zwischen dem
Reichsverkehrsminister und dem Reichsminister
der Finanzen von den Betriebserträgen bis zur
Höhe von 1 Milliarden RM - 3 Prozent , von
dem darüber hinausgehenden Betrag 9 Prozent
ausmacht. Die danach von den Betriebserträ-
acn des Altreiches zu berechnende Abgabe stell«
sich 1938 auf rd. 186 Millionen RM Außer der
Abgabe an die allgemeine Reichskaffe hat die
Deutsche Reichsbahn im Jahre 1938 rd. 273 Mil¬
lionen RM . an Beförderungssteuer an die
Reichsfinanzverwaltung abgeführt . Insgesamt
hat die Reichsbahn danach der allgemeinen
Reichskaffe an Besörderungssteuer und unmit¬
telbarer Abgabe rd. <60 Millionen RM . zu¬
geführt gegenüber rd. <13 Millionen RM . im
Vorjahre , d. s. rd. <7 Millionen RM . mehr

Vom Rhein nach Ostpreußen
Das Reichsverkehrsministerium gibt über den

Berkehr und über die verkehrspolitischen Maß¬
nahmen auf den Gebieten des Wasser¬
straßen - und Seeverkehrs  sowie des
Kraftverkehrs  im Jahre 1938 einen zu-
iammenfassenden Ueberblick heraus . Das her¬
vorragendste Ereignis des vergangenen Jahres
waren dieJnbetriebnahmedes  Mittel-
iandkanals  bis zur Elbe und der Beschluß
zur beschleunigten Ausführung der Rhein-
Main —Donau - Verbindung . Der Anschluß
Oesterreichs und des Sudetenlandes brachte
rnSgedehnte Strecken deutscher Ströme , vor
rllein der Donau , aber auch der Elbe und Oder,
n die Obhut des Reiches. Mit der Eröffnung

Mittellandkanals ist vraktiscb die Binnen-

BilLao , <. Jan . An der Katalonien -Front
wurden wieder große und erfolgreiche Opera¬
tionen durchgeführt , die von dem linken Flü¬
gel der Urgel -Armee unter der Führung des
Generals Munoz Grande gemeinsam mit der
Maestrazgo -Armee General Moscardos vor¬
genommen wurden . Die nördlich des .Segre-
Flusses operierende Urgel -Armee stieß in süd¬
licher Richtung bis zum rechten Segre -User
vor , während die Maestrazgo -Armee von Sü¬
den kommend nördlich vorstieß und dabei das
linke Segre -User erreichte. Es wurden sofort
Ponton -Behelfsbrücken geschlagen und die
Verbindung zwischen beiden Heeresgruppen
hergestellt. Vereint stießen nun die Truppen
in östlicher Richtung vor und eroberten die
stark befestigten roten Stellungen rings um
den Knotenpunkt Artesa de Segre . Der Feind
erlitt hierbei außerordentlich schwere Verluste.
In den Abendstunden wurde der Ort Artesa
de Segre nach heftigem Straßenkampf besetzt.
Bei einem weiteren Vorstoß wurde westlich
Von Artesa der Ort Vernet besetzt.

Die auf dem rechten Flügel operierenden
Formationen der Legionäre , deren Flanken
von den Navarra -Brigaden gebildet werden,
eroberten Casteldans und 8 Kilometer südlich
Borjas Biancas , den Hauptort der roten Ver-

Bilbao , 3. Jan . Unter der Ueberschrift „De!
Krieg der Zukunft , ein jüdischer Krieg " der
öffentlicht der bekannte nationalspanische Jour
nalist Graf Mel gar eine Betrachtung übe>
den Einfluß des Judentums  auf di-
internationale Politik , die den Standpunkt de>
jungen nationalspanischen Nation gegenüber
dem allumfassenden Problem des Judentum!
widerspicgelt.

Graf Melgar schreibt unter anderem : Es wm
gewiß mehr als ein eigenartiges Zusammen
treffen, daß die Zeit , in Ser alle Staaten Eur»
Pas zum Parlamentarismus übergingen , gleich
zeitig den Höhepunkt der Macht des Juden
tums darstellte. Der Parlamentarismus wai
für die Juden ein Werkzeug von unschätzbaren
Wert , dessen sie sich mit teuflischer List bedien
ten, um die Nationen zu zerstören und ihre«
Herrschaft zu unterwerfen.

Die jüdische Macht ist jedoch im Sinken be¬
griffen , seitdem die ersten autoritärer
Staaten entstanden. Seitdem haben die Inder
alles versucht, um einen Weltkrieg zu ent¬
fachen, der die Macht des Judentums wieder¬
herstellen soll. Zunächst versuchten sie es unter

Jpanoul,  s . Jan . Im Schwarz meer-
gebiet  wütet rin schwerer Schneeorka», der
üie Schiffahrt sehr heimgesucht hat . An den
Küsten des Schwarzen Meeres sind bereits zehn
türkische und zwei griechische Dampfer gestran¬
det. Etwa Ivo Segelboote find gesun¬
ken.  Zehn Dampfer werden als überfällig ge¬
meldet. Der Orkan , der noch unvermindert an¬
hält. hat viele Todesopfer gefordert . Genaue
Zahle« liegen noch nicht vor.

Urber die Auswirkungen des Orkans lausen
nur spärliche  Einzelheiten ein, da Sie mei-
sten Telefonverbindungen unterbrochen find.
Seit 80 Jahren ist dort ein solcher Sturm nicht

schiffahrtsverbindun -g quer durch Deutschland
vom Rhein bis zu den Wasserstraßen Ost¬
preußens . erreicht.
Vinneastoite verstärk

Die deutsche Binnenflotte wurde verstärkt um
510 Schisse mit 275 OM Tonnen , nachdem sie vor
Jahresfrist fast 18 OM Schiffe mit beinahe
6V« Millionen Tonnen Tragfähigkeit umfaßte.
Unmittelbar bevor steht die Veröffentlichung
einer neuen Rhein -Schiffahrts -Polizeiverord-
nung , die vorbildlich für die schiffahrtspolizei¬
lichen Verkehrsregeln auf allen deutschen Was.
serstraßen sein wird.

Aus dem Abschnitt über die deutsche See¬
schiffahrt ist ersichtlich, daß die deutsche Han¬
delsflotte  zum erstenmal seit 1932 tonnage¬
mäßig die Viermillionengrenze überschritten
hat. Trotz der starken Inanspruchnahme dei
deutschen Werften durch ausländische Bauauf¬
träge konnten im Jahre 1938 215000 Brntto-
registertonnen neuer Schiffsraum in di, deut¬
sche Handelsflotte eingegliedert werden.

Mehr Kraftfahrzeuge
Im Abschnitt Kraft - und Straßenverkehr

wird vermerkt, daß sich der deutsche Kraft¬
fahrzeugbestand  weiterhin in ständig
rufsteigender Linie bewegt hat. Di« Gesamtzahl
iller Kraftfahrzeuge stieg auf über 3,5 Millio¬
nen. Im Jahre 1933, vor fünf Jahren , lag der
Gesamtbestand im Altreich bei 1,68 Millionen
Beim Personenkraftwagen stetzt weiter der
Kleinwagen im Vordergrund , der über 80 v. H.
des Beistandes ausmaLt . während der Anteil

teidigung . In diesem Abschnitt wurden 1100
Gefangene gemacht.

Der nationalspanischen Luftwaffe gelang
es, in zwei Luftkämpfen sieben rote Jagd¬
flugzeuge abzuschießen.

Bomben auf Namlsna
Bilbao , 3. Jan . Der nationalspanische Hee¬

resbericht meldet, daß die Truppen General
Francos  in Katalonien weiter Vordringen.
Im Nordabschnitt besetzten die Soldaten des
Generals Munos Grande  die Orte Vall
de Llebrera und Alentorn sowie Rubio de
Nbajo, Rubio de Arriba und Rubio de En-
medio. Im Südabschnitt durchbrach General
Solchaga  die feindlichen Stellungen und
:roberte Juncosa Torre del Esvanol . Der Vor¬
marsch dauert auch hier an . Die Verluste des
Feindes übertrafen bei weitem die der Vor¬
tage. Es wurden 262< Gefangene gemacht und
über IM Maschinengewehre erbeutet . Ferner
fielen den nationalspamschen Truppen drei
große Waffenlager in die Hände.

Die nationalspanische Luftwaffe bewarf ge¬
stern die militärischen Ziele von Barcelona.
Tarragona und Cartagena ausgiebig mit Vom-
den. Drei feindliche Jagdflugzeuge wurden ab-
geschossen.

verk Vorwand des Abessinienkrieges' und der
Sanktionen  gegen Italien . Sodann kam
der SPanienkrieg,  an dem die Juden der
größten Anteil haben, denn nur ihnen ist es
zu verdanken, daß die sowjetspanische Grupp,
sich so lange künstlich am Leben halten konnte
Später sollten der Anschluß Oesterreichs
und dann die tschecho - slowakisch«
Frage  den Anlaß zu dem von den Juden ge¬
wünschten Weltkrieg bilden. Ohne Unterlaß
senden die mit jüdischem Geld gekauften Rnnd-
funkstationen ihre tendenziösen Hetzmeldungen
Sie erblicken ihre einzige Aufgabe darin , die
Atmosphäre zu vergiften und neue Zwischen¬
fälle herbeizuführen . Nur ein Krieg, der dir
ganze Welt in Brand setzt, könnte Israel seine
Weltherrschaft zurückgeben, die ihm mehr un!
mehr aus den Händen gleitet. Ein neuer Krieg,
an dem die Juden die einzigen wären , die nicht
daran teilnähmen.

Wir hoffen, fo schließt der Artikel, daß di«
600 Millionen Nichtjuden in Europa so viel
Verstand haben, daß sie sich nicht einzig dafür
töten lassen, damit jene von Gott verfluchte
Rasse zur Macht gelangt.

mehr verzeichnet worben, «nv an ber Küste kein
Wellengang von solcher Höhe wie jetzt.

Zehn türkische Dampfer , die in der offenen
Reede des Kohlenhafens Eregli vor Anker la¬
gen, sowie zwei griechische Kohlendampfer wur¬
den durch den Sturm losgeriffen und an das
Ufer getrieben, wo sie strandeten . Vorläufig ist
es unmöglich, diesen Schiffen, die meist zwi¬
schen den Klippen festgeklemmt sind, Hilfe zu
bringen . Besonders tragisch ist das Ende des
2000 Tonnen großen Dampfers „Millet ",
der mit solcher Wucht auf das Wrack eines frü¬
her gesunkenen Dampfers geworfen wurde , daß
er zerbrach  und sofort unterging . Von

der Kleinkrafträder von 65 v. H. auf 72 v. H.
stieg. Für die Bauvorhaben des Reiches und
die Hebungen der Wehrmacht wurden im Jahre
1938 in großem Umfange Lastkraftwagen an¬
der Wirtschaft und dem Verkehrsgewerbe her¬
ausgezogen. Zur Zeit der größten Anforde¬
rungen wurden gleichzeitig bis zu <0000 Wagen
gestellt.
Ser erste Reichsautobahnlunnel

Eine stolze Bilanz weisen auch die Reichs¬
autobahnen  auf , und im Geschäftsbericht
der Gesellschaft „Reichsautobahnen " kann dar¬
auf verwiesen werden, daß trotz mancher
Schwierigkeiten das Bauziel des Jahres 1938
weitere tausend Kilometer fertige Strecken dem
Verkehr zu übergeben, voll erreicht worden ist
Insgesamt stehen 3062 Kilometer
Reichsautobahn  dem Verkehr zur Ver¬
fügung. und am Ende des vergangenen Jahres
waren weitere l<50 Kilometer im Bau . Seil
dem Beginn der Bauarbeiten an den Reichs¬
autobahnen sind über 119 Millionen Tagewerke

>geleistet worden, davon im Jahre 1938 über
29 Millionen . An der Reichsautobahnstrecke
Stuttgart —Heilbronn wurde der erste
Reichsautobahntunnel  Deutschlands,
der Engelberg -Tunnel , dem Verkehr übergeben.
Jetzt führt die längste Reichsauto¬
bahnverbindung  über 900 Kilometer von
der Ostsee bis Salzburg . Verkehrszählungen er¬
gaben, daß der Verkehr auf den Strecken stän¬
dig stieg. An verschiedenen Swllen im Reick
wurden am Wochenende 15 OM bis 18 OM Fol--
renae innerhalb 2< Stunden gezählt.

ver 24 Mann starken Besatzung konnten sich
nur zwei Mann retten . Diese Katastrophe er¬
eignete sich in Sichtweite des Ufers auf 3M
Meter Entfernung und wurde von zahlreicher!
Menschen beobachtet, ohne daß Hilfeleistung
möglich gewesen wäre.

Vier kleinere türkische Dampfer sind ab¬
getrieben  worden : von ihnen fehlt jede
Nachricht, da sie keine Funkanlagen besitzen. S
größere Paffagierdampfer der türkischen Staats¬
linie haben die ungeschütztenHäfen des Schwar¬
zen Meeres verlassen, das offene Meer gesucht
und kämpfen gegen den Sturm an.

Nach den bisher noch unvollständig vorlie¬
genden Meldungen sind weit über 100 größere
und kleinere Segelschiffe unterwegs von dem
Orkan überrascht worden und gesunken oder
an der Küste zerschellt. Man rechnet mit grö¬
ßeren Verlusten an Menschenleben.

Ans Anatolien werden zahlreiche Todesfälle
durch Erfrieren gemeldet. Mehrere Häuser sind
durch die Schneelasten eingedrückt worden und
zusammengebrochen.

8n Wenigen Zeilen
Das amerikanische Bnndesparlament trat am

Dienstag zur formellen  Eröffnung seiner
diesjährigen Tagung zusammen. Wie üblich
dauerte die Eröffnungssitzung nur kurze Zeit
and war mit der Bildung von Ausschüssen
sowie der offiziellen Benachrichtigung des Prä¬
sidenten Roosevelt ausgefüllt , daß der Kongreß
zusammengetreten und bereit sei, seine Bot¬
schaft entgegenzunehmen.

Das ägyptische  Kriegsministerium ent¬
sendet eine Militärmission nach London, deren
Mitglieder auf der englischen Kriegsakademie
and beim Generalstab der englischen Armee
rusgebildet wcdren sollen. Dies ist die dritte
igyptische Mission, die sich nach London begibt,
am sich in Zusammenarbeit mit dem englischen
Generalstab zu spezialisieren.

Zokioter Noblem
Vor neuen militärischen Umbcsetzungen

Tokio, 3. Jan . Die Verhandlungen über die
geplanten Kabinettsverandernugen „..sind am
Dienstag fortgesetzt worden . Der Präsident des
Ztaatsrates . Baron Hiranuma,  empfing
nach seiner Rückkehr nach Tokio Finanzmimster
Jkeda.  Ministerpräsident Könne  hatte eine
längere Ansprache mit beiden Wehrmachtsnn-
nistern. Anschließend hielt Kriegsminister I t a-
gaki  eine Besprechung mit Vertretern deS
Kriegsministeriums und des Generalstabes ab,
unter denen sich beide Vizechefs, die G nerale
Namawaki und Nakajrma,  sowie Ab¬
teilungschef General Kagesa  befanden . Um
die Mittagszeit berichtete Jtagass öll -r das
Ergebnis seiner Besprechung an den Chef des
Generalstabes Kanin.  Weiler empfing Mrm-
sterpräsident Konoe Finanzminister Jkeda.
Wie man in politischen Kreisen vernrmmt , sind
angeblich eine Reihe personeller Verände¬
rn  rrg e rr im Zusammenhana rrfft der Um br:-
dnng des Kabinetts sowie mmtanMe . WMlsche
und finanzielle Fragen erörtert worden, die in
engstem Zusammenhang mit der Fortführung
des China -Konflikts, gleichzeitig aber auch mit
Reorganisationsaufgaben im besetzten Ctzrna
und endlich mit innerpolitischen Reformen ste¬
hen sollen

Manischer Erfolg in Schonst
Einnahme des strategisch wichtigen Mauren«

kuan-PaffeS
Peking , 3. Jan . Die Javaner haben bei de»

Kämpfen gegen die letzten chinesischen BoW
Werke im Südwesten der Provinz Scharrst bs
merkswerte Fortschritte  gemacht . Nachdem
sie den wichtigen Verkehrsknotenpunkt Chiuw,
am 1. Januar eingenommen haben, haben flt
am 2. Januar den Mamenkuan -Patz besetzt uns
dort Artillerie in Stellung gebrocht. Von die-
sem Paß aus beherrschen sie den Haupt-
Übergang  über den Hoangho zwischen dei
Provinz Scharrst und der Provinz Schcnsi. -
Dieser Uebergang führt zur Stadt Uenan , der
Basis der chinesischen roten Armee. Denan uni
andere Orte im roten Gebiet wurden in de<
vergangenen Tagen von japanischen Flugzeu¬
gen erfolgreich bombardiert.

Der bisherige Oberkommandierde der japa¬
nischen Truppen an der Mittelchina -Front . Ge¬
neral Hatta,  wurde nach einer Mitteiluns
des Hauptquartiers durch General Otozo V a -
mado  ersetzt . Wie verlautet , soll Genera!
Hatta zum Obersten Kriegsrat ernannt werden
wie zrrvor General Graf Terauchi , der bekannt¬
lich durch General Sngiyama als Oberkom-
mandierender in Nordchina abgelöst wurde.

BolMommWr..verschwunden'
Moskau , 3. Jan . Die Blätter veröffentliche»

eine Regierungsverordnung , wonach daS bishe¬
rige Volkskommissariat für Leichtindustrie in
zwei voneinander getrennte Volkskommissariat,
aufgeteilt werden soll, und zwar in ein Volks¬
kommissariat für Textilinoustrie und ein Volks¬
kommissariat für Leichtindustrie. Dem neu ge¬
bildeten Volkskommissariat für TextilinLustri,
sollen alle Unternehmungen der Baumwolle,
Wolle, Leinen, Seide , Kunstseide und Watt,
verarbeitenden Industrie unterstellt werden.

Zum Volkskommissar für Textilindusiri«
wurde der bisherige Vorsitzende des Leningra-
der Stadtsowjets , Kossygin,  ernannt , zurr
Volkskommissar für Leichtindustrie der bisheri¬
ge stellvertretende Volkskommissar Lukin. Durch
die Neuerung ergibt sich ferner , daß der bis-
herige Volkskommissar für Leichtindustrie,
Schestakow,  der nur wenig über ein Iaht
im Amte war , seines Postens in aller Still«
enthoben worden ist. Schestakow ist der acht¬
zehnte von insgesamt 27 Volkskommissaren de»
Sowjetunion , die im Laufe eines JahreS „ver¬
schwunden" sind

Juda macht den Krieg-er Fuluntt
Nationalspanische Stellungnahme zur Indensrage

Srta«aut-em Schwarzen Meer
Aeber IVO Schisse verloren — Zahlreiche Todesopser
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/lus Württemberg
— Asperg , Kr Ludwigsburg . (Ein Stückchen

Seife war schuld .) Als sich ein in einem hiesigen Be¬
trieb beschäftigter 48 Jahre alter Mann nach der Arbeit
waschen wollte , glitt er auf einem zu Boden gefallenen
Stückchen Seife aus und schlug mit dem Hinterkopf so hef¬
tig gegen einen Heizkörper , daß er eine stark blutende
Kopswunde davontrug . Er mußte in das Kreiskrankenhaus
Ludwigsburg eingeliefert werden.

— Laufftn a . 7l . (Wenn man Hasen fängt .)
Bei einem gemeinsamen Spaziergang , den zwei verheira¬
tete Männer aus Lauffen dieser Tage unternahmen , ent¬
deckten sie einen Hasen in seinem Lager . Kurz entschlossen
wurde Freund Lampe mit einem Weinbergpfahl zur Strecke
gebracht . Das war in jedem Falle ungesetzlich und gleich¬
bedeutend mit Wilderei . Die Geschichte wurde ruchbar , und
ehe das arme Häslein in der Kachel schmorte , wurde es
von einem Polizeibeamten abgeholt . Außer den „ tapferen"
Hasentötern wird sich auch noch eine der beiden Ehefrauen,
diese wegen Hehlerei , vor Gericht zu verantworten haben.

— hellbraun . (Trauerfeier für Generalma¬
jor Most .) Unter militärischen Ehren fand die Feuerbe¬
stattung des verstorbenen Kommandeurs des Landwehrbe¬
zirks Heilbronn , Generalmajor Most , statt . Ihr wohnten
» . a . der Kommandierende General des V. Armeekorps,
General der Infanterie Geyer , von der alten Armee der
greise General Maischten sowie Kreisleiter Drauz und
Oberbürgermeister Gültig bei . Nach den Abschiedsworten
des Wehrmochtspfarrers Schieber wurde eine überaus
große Anzahl Kränze niedergelegt . Den Kranz des Führers
und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht legte General
Geyer , den des Oberbefehlshabers des Heeres Generalleut¬
nant Bronikowski nieder . Im Auftrag von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr widmete Kreisleiter Drauz dem To¬
ten einen Kranz , während die Stadt Heilbronn den Dahin¬
geschiedenen durch eine Kranzspende ehrte , die durch Ober¬
bürgermeister Gültig niedergelegt wurde.

— Ehlbngen . (Beim Rangieren tödlich verun¬
glückt .) Beim Rangieren mit leeren Güterwagen verun¬
glückte hier der bei der Firma Paul Dick beschäftigte 34
Jahre alte , in Eßlingen wohnhafte Paul Schweizer tödlich.
Er erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald nach seiner
Verbringung in die nahegelegene Wohnung starb.

— Herrenberg . (Beim Schneeballwerfen ver-
unglückr .) Bei einer Schneeballenschlacht Auch einer der
daran beteiligten Schüler rückwärts aus . stürzte in einen
Faßreifen und wurde durch das kantige Eisen am Ohr so
stark verletzt , daß er blutüberströmt zum Arzt gebracht
werden mußte.

— Herrenberg . (Unfälle beim Neujahrsfchie-
hen .) In der Neujahrsnacht hantierten junge Leute mit
einem sogen Stockböller . Ein vorzeitig losgehender Schuß
traf den in der Nähe vorüberkommenden Kraftfahrer Eugen
Krämer am linken Oberschenkel . Mit einer klaffenden
Wunde mußte der Mann zum Arzt gebracht werden . In
einem zweiten Fall flog ein auf dem Marktplatz von jun¬
gen Burschen abgebrannter Kanonenschläger gegen ein Ho-
relfensiec und zertrümmerte dieses.

— Urach . (Schwerer Sturz .) Die sechsjährige Hil¬
degard Feldmann fiel vor der Tür ihrer elterlichen Woh¬
nung so unglücklich , daß sie den linken Arm zweimal brach.

— Wangen i. A . (16 jährig er Dieb und Ein»
brecher . ) Ein IWHriger Bursche von hier war nach Be¬
gehung mehrerer Diebstähle geflüchtet . Nachdem er die Ab¬
wesenheit seiner Eltern benützt hatte , zu Hause einzudrin¬
gen und ein Paar Skier mitzunehmen , war er nach Ober¬
staufen gefahren und hatte sich drei Tage unter falschem
Namen auf der Oberbergmoosalpe aufgehalten . Als der
Hüttenwart eine Besorgung machen mußte , beging der
Bursche einen Einbruch in die Hütte , wobei er 28 Schach¬

teln Zigaretten stahl - Außerdem erbeutete er durch ge-
waltsames Oeffnen der Geldkassette einen stattlichen Geld¬
betrag . Mit der Bahn und mit dem Omnibus gelangte er
nach Bregenz , wo er einen weiteren Gelddiebstahl verübte.
Auf Grund einer Zeitungsnotiz konnte er schließlich in
Wellbrechts festgenommen werden . Das hoffnungsvolle
Früchtchen ist in eine Erziehungsanstalt eingeliefert wor¬
den . .

Oie Schulferien 4939 -40
Auf Grund der Ferienordnung vom 27 . Dezember

1935 hat der württembergische Kultminister über die
Schulferien im Schuljahr 1939/40 Folgendes bestimmt:

Das Schuljahr 1938/39 schließt am 31 . März 1939 . Die
Osterferien 1939  dauern vom Samstag , 1- April , bis
Montag , 17 . April An Orten mit achtklassigen höheren
Schulen (Vollanstalten ) sind für die Volks -, Mittel - - und
höheren Schulen sowie die ländlichen Berufsschulen im
^u >m,ayr 1939/40 Psingstferien  vom Samstag , 27.
Mai , bis Donnerstag , 1. Juni (6 Tage ) ; Sommer¬
serien  vom Mittwoch . 26 . Juli , bis Samstag , 2 . Sep-
tember (39 Tage ) ; Herbstserien  vom Samstag , 7. Ok¬
tober , bis Samslag , 14 . Oktober ; Weihnachtsserien
vom Samstag , 23 . Dezember 1939 , bis Donnerstag , 4.
Januar 1940 (13 Tage ) ; Osterferien 1940  von Don¬
nerstag , 21 . März , bis Montag , 8. April (19 Tage ), zusam¬
men also 85 Tage.

An den übrigen Orten sind für die Volks -, Mittel - und
höheren Schulen sowie für die ländlichen Berufsschulen die
Weihnachtsferien und die Osterferien grundsätzlich dieselben
wie oben angegeben . An den Volksschulen der Land¬
orte und an den ländlichen Berufsschulen  kön¬
nen jedoch durch örtlichen Beschluß die Weihnachtsierien
zugunsten der Herbstferien um einige Tage (höchstens 5)
gekürzt und kann der Unterricht nach den Weihnachts¬
serien schon vor Freitag , 5 . Januar 1940 (frühestens am
Dienstag , 2 . Januar 1940 ), wieder begonnen werden . In
Orten ohne Vollanstalt können somit 53 bis 58 Ferientage
nach den örtlichen Verhältnissen und wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen verteilt werden . Eine zu weit gehende Zersplit¬
terung der Ferien ist zu vermeiden.

Dis Berufsschulen,  die Höheren Handelsschulen
und die Frauenarbeitsschulen schließen sich bei der Ver¬
teilung der Ferien « - schnitte nach Möglichkeit der Ordnung
der anderen Schulen der Gemeinde an Abweichungen von
dieser Ordnung bedürfen der Genehmigung durch die Mini«
sterialabteilung für die Fachschulen , die der Schulleiter cin-
zuholen hat-

GA -Gruppe Süöwest 4933
Lin stolz« Rückblick.

Es ist eine Tatsache , die man sich nur zu wenig ver¬
gegenwärtigt , daß die Kolonnen der SA . in einer Vielglied-
rigen Front marschieren und ihr Einsatz sich auf die ver¬
schiedensten Gebiete erstreckt. Daß trotzdem alle dies« Front¬
abschnitte einen gemeinsamen Ausgangs - und Zielpunkt
haben , darin liegt die Schlagkraft der SA . als politischer
Stoßtrupp der Bewegung begründet . Ganz gleich, ob sie
ihre und des Volkes Kräfte zur körperlichen und seelischen
Wehrhaftm -achung mobilisiert oder brauchbare Vorarbeit für
die Wehrmacht leistet , ob sie in ihren Reihen Kameradschaft
pflegt oder das Erleben nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung schenkt, ob sie bei politischen Kundgebungen aller Art
als disziplinierte Truppe in Erscheinung tritt oder sich in den
Dienst des Vierjahresplanes stellt — Geist , Aufgabe und
Ziel sind immer dieselben.

Um em Gild von der Arbeit der SA . im abgelaufenen
Zeitabschnitt 1938 zu erhalten , genügt daher ein Blick auf
einige wenige der genannten Frontabschnitte . Da ist einmal
die körperliche Ertüchtigung , die Heranbildung einer abge¬
härteten , lebensstarken Männergeneration , die Schaffung
neuen deutschen Mannestums . Es ist der Frontabschnitt , auf
dem gerade die SA .-Grmwe Südweit innerbalb eines Kab-

„ .... NM » .
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(20. Fortsetzung .)

Bald hat sie den Faden wiedergefunden , den si
weitcrspinnt . Ihr reger Geist erwägt Gedanken uni
Voraussetzungen und zieht darauf kühn die sich ergeben
den logischen Schlüsse , So entzündet sich eine Idee a>
der andern , reiht sich zur glänzenden Kette sprühende:
Einfälle , daraus sich das brillante Feuerwerk gestaltet
dem auch jener Schuß Spitzfindigkeit und Sophistik nich'
mangelt , die mit zum Rüstzeug des erfolgreichen
Juristen gehören.

Wie jeder schöpferisch tätige Mensch geht Blandine In
diesen Augenblicken völlig m ihrer Arbeit auf . Zarte
Röte färbt ihre Wangen ; die goldbraunen Augen
leuchten , indes die eifrig schreibende Hand festhält , was
das Hirn ersinnt . . .

Eine halbe Stunde geht so dahin . Dann lehnt Blon¬
dine sich aufatmend zurück , zündet sich eine Zigarette an
und schachtelt prüfend noch einmal die Gedanken inein¬
ander . . .

Sie nickt. Sie ist zufrieden . So weit wäre sie alsr
gekommen ; allein , ans sich heraus ; unbeeinflußt . Nu:
verlangt sie nach Bernds Meinung . Dabei steht neben
aller Sachlichkeit nun auch die Freude in ihr auf , sein«
Stimme zu hören . Die geliebte Stimme auf der ab

Diktaphons in der Rede um eine
luristlsche Problemfrage . Ach ja , sie hat Genügsamkeit
gelernt . Be,chelvet sich mit dieser lockeren Art einer
Verbundenheit , dre solch unzulänglicher Ersatz ist für
das , was ihr verwehrt geblieben . . .

Ein Lächeln der Erwartung spielt um ihren weichen
Mund . . .

Sie nickt Lord zu und streicht über das Fell des Huri-
Lks , der sich, seit sein Herr fort ist, mit besonderer An¬
hänglichkeit an sie angeschlossen hat und auch jetzt
regungslos zu ihren Füßen liegt . . .

Dann drückt sie auf den Schaltknopf , durch den die
Walze ins Rollen gerät . Ein Schnurren der Maschine,

und dann hört sie wirklich die ersehnte Stimme , hört,
wie sie die von Erwartung beschwingten Worte spricht:

„Am meisten freue ich mich ja auf meine Tätigkeit,
Franz . . . anfs Schaffen . . . darauf , wieder im Berufs¬
leben wirken zu können . .

Und hört weiter Helbings zögernde Entgegnung:
„Damit wird sich dann wohl die Tätigkeit deiner

Frau in der Kanzlei erübrigen . . ."
Im Nu wird Blandine klar , in welch grotesker Art

der Zufall , dieser närrische Geselle , ihr wiederum ein
Gespräch der Freunde verrät ; ein Gespräch , das sich
allem Anschein nach auch stark mit ihrer Person beschäf¬
tigt und das der zur Besprechung eingestellte Apparat,
ans dessen bereites Vorhandensein niemand achtete,
mechanisch ausgenommen hat . In seiner aufgewühlten
Stimmung unmittelbar vor der Abreise nach Hamburg,
o knapp vor der großen Entscheidung über sein ferne¬
res Leben hatte Bernd natürlich an alles andere eher
wöacht , als daran , daß da eine Diktapbonwalze einge¬
egt worden war , die Blandine seine Aeutzerungen zu.
hrem Abhandlnnasthema als neue Gesichtspunkte hier-
iir vermitteln sollte.

Mit derselben instinktmäßigen Schnelligkeit , mit der
ich Blandine das alles sofort gesagt , hat sie auch zu¬
nächst den weiteren Ablauf der Walze gestoppt.

Horchen?
Das lag ja auch damals nicht in ihrer Absicht, an

ienem ersten Abend , der die Freunde in inhaltsschwerer
Anssvrache einte . Wußte sie doch kaum wie ihr geschah,
cks sie — nach einem vergessenen Schlüsselbund
Rchend — in ihren Lanscherposten hineingedrängt wor-
den war . Wie oft hatte sie doch seither in all dem wehen
Grübeln um die bittere Erfahrung dieser Stunde ibrer
vüaung gegrollt , die ihr eine allzu schwere Last aufge-

ftirdet hat , ohne doch ihre gebundenen Hände freizu-
l geben zum Handeln — sei es dafür oder dagegen.

Und heute ? ! - Jetzt ? !
Schien ihr damals dieses schmerzhafte Wissen um jene

beinahe unabänderlichen Tinge nicht nötig , so hat sich
doch seither deren ganze Sachlage so gewaltig verschoben,
daß es verkehrt wäre , sich nun der ganzen Wahrheit , die
wiederum uugernfen vor sie hintritt , verschließen zu
wollen.

Verkehrt und — « unmöglich ; denn Blandine spürt
den unbezähmbaren Drang , nun mehr zu wissen . Alles.
Im Grunde dieses instinktiven Begehrens blühi eine
schüchterne Hoffnung ; die ewige , unsterbliche Hoffnung

res die stolzesten Erfolge verbuchen konnte . Nicht nur , "daß
si« mit dem Prozentsatz der Männer , die im Besitz des S A .-
Sportabzeichens  sind , an der Spitze im Reich mar¬
schiert, ist es auch gelungen , nahezu jede Beteiligung an gro¬
ßen Reichskämpfen zu einem eindeutigen Sieg zu gestalten.
Mit den Standarten 119 Stuttgart , 113 Frei bürg
und 109 Karlsruhe  hat die Gruppe Eüdwest bei den
Reich swettkämpfen  in Berlin im Deutschen Wehr-
wettkampf ren ersten , im Orientierungslauf und im Mann-
schaftsfllnflampf jeweils den zweiten Platz belegt . An der
Spitze der Wertungslisten im Schwimmen und in der Leicht¬
athletik finden wir desgleichen die als hervorragend bekann¬
ten und von den Gegnern gefürchteten Spitzenkönner der
Südwest -SA.

Ihren Ruf als kampfstarke Einheit hat die Gruppe Lüd-
west bei den NS . - Kampfspielen in Nürnberg
erneut und glänzend bestätigt , als sie neben anderen beacht¬
lichen Erfolgen im Mannschastsmehrkampf gegen alle teil-
nehmenden Formationen und Gliederungen Kampfspielsieger
wurde . Diesen Titel erkämpften sich gleichzeitig die bewähr¬
ten Stuttgarter SA .-Männer Stetter und Laugwitz im
Schwimmen , während sich der Eruppenreitersührer SA .-
Sturmbannführer Jenisch , der beim schweren Eeländrritt der
SA .-Auswahlm -annschast angehörte , in der Einzelwertung
den zweiten Platz sicherte.

Welch hervorragende Ausbildungsarbiit von der würt-
tembergisch . badischen Marine - SA.  geleistet wird
bezeugten di« letztjähriqen Reichs -Marinewettkämpfe in Kiel.
Hier gelang es der Mannschaft der Gruppe Südwest beim
Mannschaftsfünfkampf , im Rudern , Schwimmen , Signaidienst,
Schießen und Hindernistauf , den zweiten Platz zu belegen.
Mit nur einem Punkt Vorsprung hatte ihr die Mannschaft
der Gruppe Pommern den Rang abgelaufen . Immerhin ein
Erfolg unserer Marine - „Landratten " , der sich wohl sehen las¬
sen kann und um den sie von der an der See gelegenen
Marine -SA . beneidet wird.

Zum „ Sieger auf der ganzen Linie " wurde die Grupp-
Südwest schließlich bei den deutschen S A . » S chie ß mei¬
st e r s cha f t e n in Zella -Mehlis , bei denen sie mit de» beste;
Schützen vertreten war . Diesem Erfolg steht ebenbürtig d: ?
ausgezeichnete Ergebnis des Verglnchssch 'es^ ns 1933 zur Sc - e
über dessen Bedeutung vor kurzem ausführlich berichte ! wur '
Daß auch der Heß -Pokal im Jahre 1933 zum dritten '
und damit endgültig von der Südwest -Standarte 127 G c
trugen (Württ .) erkämpft wurde , rundet das Bild ab
läßt eindeutig die Tatsache erkennen , daß die Südwest - -
mit den Erfolgen ihrer Schießausbildung an der Spitz - --
Reich steht.

Einige Zahlen mögen die an allen Fronten erzielten Te¬
stungen unserer SA . ergänzen . Von der SA . - Reit-
der Gruppe Südwest sind sin Jahr 1938 auf Turnieren
gesamt 32 Siege , 33 zweite und 23 dritte Plätze errp
worden . Der Stall der Gruppe allein verzeichnet fünf t
und 43 Plazierungen auf großen Turnieren im SüdW
Westen des Reiches . Auch der Einsatz der SA . für "
Vierjahresplan  ist mit beachtlichen Ergebnissen c
schlossen worden . Bei der Altpapiersammlung
den von den württeinbergisch - "  SA .-Stand !
voo ooo rg und von den vadtschen  Standarten 250 A,
zusammen also über eine Million Kilo , Altpapier gesaM
Mit der Schrottsammelaktion  wurden bestzl-
über Erwarten gute Leistungen erzielt . Obwohl das e- -
melergebnis noch nicht vollständig ist, sind bereits -
100 Waggons mit se 10 Tonnen Altmaterial verlade » »---»
der Wiederverwertung zugeführt worden.

Das sind Zahlen und Leistungen , die für sich sph— '
Hinter und über diesen Erfolgen aber lebt wahr und 1k'. .- -
fälscht jener Geist forschen Draufgängertums und un « - --
sicher Kampfeskrast , der in der SA . oft und oft im Hsi"
mit übermächtigen Gegnern die Feuerprobe bestände 5
und dieser alte Kampfgeist wird stets das hervorraKM.
Merkmal der SA . und ihres Einsatzes sein.
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eines jeden Menschenherzens : das zu erfahren , ivOk »-»
ersehnt.

Gelöste Bereitschaft ist in ihr . als sie den
zwischen Walze und Motor schließt.

Und nun wird in dem stillen , strengen Raum
big , worüber die beiden Freunde in der Zurückg«
beit von Bernds Zimmer gesprochen haben . Las
die Rede und Gegenrede der Männer , die znnH
fuhrt über die Existenzberechtigung einer
Mathesius an der Seite eines wieder sehend
neu Bernd Rainer . Helbings drängende Frage
auf , die Bernd einkreisen zum Bekenntnis seine
löschlichen Liebe zu der andern , zur Stellnij
feiner unwandelbaren Korrektheit gegen s§
wackeren Lebenspartner anerkannte offizielle

Worte sind es , die die lauschende Frau wisj
schlüge treffen . Eine Saite , die in ihr geklu
reißt entzwei , eine Hoffnung , die groß und lo
ihr gelebt , sinkt müde und traurig in sich zusa

Die Walze ist mechanisch abgeschnurrt und
mit einem einschnappenden Geräusch stehen.

Leichenblaß ist Blandine . Sie schließt für .
die Augen . Jemand , ein Unsichtbarer , Wese
ihr mit einem Messer in die Brnst . Es tut
weh . Eine tiefe Wunde klafft . Mit letzter
sie die Han - auf das Herz , als wolle sie das
das aus der brennenden Verletzung quillt . . "
schlägt sie die Augen auf — mit einem Blick , W»
wache sie nach langer Krankheitskrise wieder
wntztsein —: so starr , so voller Ratlosigkeit iiiMMv-
Segreifen . . - ... <-

Burkhardt legt einen Notizzettel zur Vesuv
den nächsten Tag auf Blanüines Vüroschrei
rüstet sich znm Gehen , als ans dem Obersts
räusch eines dumpfen Falles zu ihm dringt , i
Krach .cn nnd Splittern folgt und — er bild
auch einen leisen , schmcrzdnrchzitterten Aufft
drnes zu hören.

Mit großen Sätzen , Sinsen überspringe !!
treppauf.

Läntet Sturm an der Wohnungstür
Das verstörte Stubenmädchen öffne.
Jawohl , sie haben den plötzlichen Lärm ans dem Z)im-

inädigcn Fra » auch gehört , und die Kochm ntmer der g
gleich dahin gesäusen.

(Fortsetzung folgt)



Reu « RMoss tm «MN Zeppelin
Me deutsche Chemie und Deutschlands Rohstoffquellen

Jahrtausend « hat es gedauert , bis die
Bronzezeit die Steinzeit ablösen konnte. Jahr-
-vn - erte nur lagen zwischen dieser und der
Menzeit . Die Neuzeit bescherte uns den Edel¬
stahl. und dann ging die Entwicklung immer
rascher vor sich. Kaum hatten wir die Leichr-
metakle kennengelernt und uns an sie gewöhnt,
da kündigte sich schon eine neue Werkstoffperiode
an , die uns im Jahre 1933 auf vielen Gebieten
gleichwertig neben die Metalle getreten ist: die
Kunststoffzeitl — Hier hat wieder einmal die
Chemie gezeigt, daß sie die wahrhaftige und
berufene Lagerverwalterin der Rohstoffvorräte
der Menschheit ist, in der sie für versiegende
Quellen immer neue zu erschließen weiß, aus
Geringwertigem oft Edelstes schaffend.

Das stolzeste deutsche Erzeugnis des Jahres
1938. der neue ..Graf Zeppelin ", ist zugleich
auch ein neuer Beweis für die ungeheuren
Fortschritte , die unsere deutsche Preßstoff-
chemic gemacht hat . „Ein Zeppelmluftschiff muß
aus Leichtmetall bestehe», das mit Stoff über¬
zogen ist", meinte man bisher . Aber selbst das
leichteste Leichtmctall. die verschiedenen Ver¬
bindungen von Aluminium und Magnesium,
sind noch schwer im Bcrhältms zu dem neuen
Kunststoff „Mipolam ", der sich nicht entzündet.
Weder von Wasser noch von Benzin , Alkohol,
Oel oder Laugen angegriffen wird und praktisch
unzerbrechlich ist.

In den Passagierräumen des „Graf Zeppe¬
lin" besteht nicht nur der Fußboden aus Mipo¬
lam. auch Tische und Stühle , insbesondere die
ganzen Einrichtungen der Küche — selbst der
Kühlschrank — sind ans diesem leichten und
widerstandsfähigen Material augefcrtigt , nicht
zuletzt die Bartischplatten , da kein Likör darauf
Flecke hintcrläßt . Dünne Mipolamplatten sind
»ls Wandsckuk auf den Stoü der Walckiräume
geklebt, und selbst das Waschbecken des Wasch- I
raumeS besteht aus Mipolam , das ebensogut I
Milchglasfarben , ähnlich dem Porzellan gepreßt,
glasklar zu Platten ausgewalzt werden kann.
Eine dicke Mipolamplatte wiegt dabei nur halb
so viel wie eine ebenso große Glasplatte , von
der sie nicht zu unterscheiden ist Bei seinen
Fahrten trägt also der „Graf Zeppelin " eines
der überraschendsten neuen deutschen Erzeug¬
nisse in die Welt hinaus.

Glas ? Ja , Glas ist sprichwörtlich zerbrech¬
lich! Daher kann mau auch die Fenster nicht
überall so groß machen, wie man es im Inter¬
esse von Wohnlichkeit und guter Beleuchtung
am Arbeitsplatz gern möchte, denn Fenster¬
scheiben von Uebergröße zerbrechen oder erfor¬
dern Holz- oder Eisenrahmen , die allzu massig
Werdern Sehr ar oüe Re mter kühlen außerdem
Me vrcrnme stark aus , well Mas ein garer
Wärmeleiter ist. Doch der Ingenieur , der seit
kurzem auch unsere Behaglichkeit in Maß und
Zahl erfaßt , hat hier auf Abhilfe gesonnen:
Ganze Wände Glas müßte man aufmauern,
man müßte Glasziegel nehmen. — Nun Glas¬
ziegel gibt es an sich schon lange, denn man
kann natürlich leicht ziegelförmige Glasstücke
gießen. Aber sie waren immer zu schwer und
zu teuer . Außerdem verschluckt massives Glas
sehr viel Licht. Wie auf der Glastechnischen
Tagung 1938 aber berichtet wurde, ist es nun¬
mehr gelungen , brauchbare Glasziegel zu schas¬
sen: Man gießt einfach zwei flache Kästen aus
Glas und — lötet zwei solcher Kästen mit Alu¬
minium zu einem Hohlkörper zusammen. Diese
Hohlkörper bieten außerdem mit ihrer Luft-
fiillung eine sehr gute Schutzschicht gegen
Wärmeuerluste der Wohnung.

Ein Elektrokabel, wie es z. B . für den Fern¬
sprechdienst benötigt wird , ist ein sehr kompli¬
ziertes Gebilde. Es muß für manche Zwecke
gepanzert sein, weil es Druck und Zug aushal-
ten soll. Auch diese Panzerung , die früher aus
Eisenstäbeu und Blei gefertigt wurde soll künf¬
tig aus keramischen Massen , nämlich aus Por¬
zellan . hergestellt werden.

Ein Metall , das sehr leicht verrottet , schien
bisher das Aluminium zu sein. Wer wäre des¬
halb auf den Gedanken gekommen, Aluminium
zunr Zahnersatz zu verwenden ? Doch ganz neue
Forschungsergebnisse beweisen, daß das Alu¬
minium nur dann sich schnell zersetzt, wenn es
Unreinigkeiten enthält , und diese zusammen
mit den umliegenden Aluminium -Molekülen in
Feuchtigkeit oder Säure auch schon sogar wie
ein galvanisches Element wirken. Nachdem es
neuerdings gelungen ist, Aluminium in 99,99
Prozent Reinheit zu erzeugen, besitzen wir in
ihm ein Metall , das an Widerstandsfähigkeit
den wertvollsten Edelamalgamen gleichkommt
und sich daher ausgezeichnet zur Verwendung
im Munde eignet . Wie auf dem letzten deut¬
schen Zahnärztetag mitgeteilt wurde , macht
uns dieser Aluminium -Guß heute ebenso vom
Silber unabhängig , wie es erst vor kurzem die
Silber -Palladium -Legierungen gegenüber dem
Gold taten.

Ein Baumwollfaden , der ein Zehntausendstel
Millimeter stark ist, vermag immer noch ein
Gewicht von drei Gramm zu tragen . Wenn
man auf Grund der bekannten Festigkeit dicker
Glasstäbe die Tragfähigkeit eines Glasfadens
von ein Zehntausendstel Millimeter Dicke er¬
rechnet, könnte er nur ein halbes Gramm hal¬
ten . Da die Festigkeit eines Gewebes neben der
Art der Fadenverbindungen vor allem von der
Festigkeit des einzelnen Fadens abhängt , scheint

ein Hemd aus Glasfäden gegenüber dem aus
Baumwolle keine großen Konkurrenzaussichten
zu haben. Schade! Denn nachdem wir gelernt
haben , Glasfäden zu verspinnen , setzt der
deutsche Chemiker, der heute alles aus allem
machen möchte, selbstverständlich auch seinen
Stolz darein . Abendkleider oder Krawatten aus
Glas zu tragen . — Doch der Glasfaden selchst
kommt ihm zu Hilfe ! Der ist nämlich, wie sich
jetzt zeigte, entgegen allen Berechnungen gar
nicht so leicht zu zerreißen , sondern trägt ohne
weiteres statt der drei Gramm wie der Bnum-
wollfaden sogar 15 Gramm . Die erstaunliche
Tatsache, daß ein Glasfaden um so elastischer
und zerreißfester wird , je dünner man ihn
macht, erklärt sich einfach aus den Abkühlungs-
Vorgängen im Glase : Ein Glasbecher , der nach
dem Blasen rasch gekühlt wird , bekommt starke
innere Spannungen in der Glasmasse und eine
sehr harte Oberfläche. Selbstverständlich kühlen
auch die Fäden , die aus der heißen Glasmasse
gezogen werden , um so rascher aus , je dünner
sie sind: ihre Oberfläche wird gegen Druck „ge¬
spannt ". und ihre „Seele " ist sehr widerstands¬
fähig gegen Zug — alles , was man von einem
tüchtigen Textilfaden verlangen kann!

Freilich , bis wir wirklich zum Glaskleid kom¬
men, mimen wir uns immer noch mit Leinen,
Wolle und Baumwolle , mit Kunstseide und
Zellwolle „behelfen"! Doch auch hier haben wir
im vergangenen Jahre erhebliche Fortschritte zu
verzeichnen! Für den Millionenbedarf reicht
doch unser Flachs nicht aus , und wenn wir das
für die Zellwolle benötigte Holz für andere
Zwecke sparen können, schadet es auch nichts.
Da haben sich die Textilfachleute seit langem
für den Ginster interessiert , der auch zu den
Bastfasern gehört , also eigentlich ein „Leinen"
ähnlich dem Flachs liefern müßte . Wollte man

aoer aus icuen Stengen , genau wie veii» Flach«
die Bastfasern von den Holzteilen lösen, indem
man sie verrotten läßt oder chemisch behandelt,
so vertrugen die Ginstcrfasern das Verrotten
nicht, und den chemischen Mittel !« setzten sie
einen merkwürdigen Widerstand entgegen . Aus
der Welttagung der Farbstoff -Chemiker in
Konstanz teilte nun ein deutscher Forscher mit,
daß der Ginster gegen die „Röste" durch einen
Wachspanzer geschützt ist. Erst wenn man diesen
z. B . mit Kalk durchbrochen hat , gelingt es, auch
aus dem Ginster die verspinnbaren Fasern zu
gewinnen . Eine in Deutschland reichlich vor¬
handene Textiipflanze kann damit dem Ver¬
brauch erschlossen werden.

Leeres Stroh zu dreschen, hat bisher immer
als recht unrentabel gegolten . Das wird es
künftig vielleicht nicht mehr sein! Wir haben
zwar bisher schon vom Roggen oder Weizen
nicht nur die Körner verzehrt , sondern auch das
Stroh als Häcksel verfüttert , zu Körbchen ver¬
flochten oder gar auf dem Kopf als Hut ge¬
tragen . Aber künftig werden wir vielleicht
schöne warme Wollstriimpfe aus Stroh tragen.
Ebenso wie beim Holz ist der Grundbestandteil
des Strohs die Zellulose. Aus der Zellulose
aber fertigen wir Kunstseide oder Zellwolle je
nach Verarbeitungswelse und Bedarf . Freilich
enthält das Holz jeder Baumart ganz verschie¬
dene Beimischungen zur Zellulose , die man hier
getrost als „Unreinigkeiten " bezeichnen darf.
Deshalb ist es bisher kaum möglich gewesen,
wie Fichten- oder Buchenholz auch das Kiefern¬
holz zu Zellstoff und den Kiefernzellstoff zu'
Zellwolle zu verarbeiten . Als man aber den
Aufbau der Zellulose in den einzelnen Holz¬
arten besser kennenlernte , fand man auch hier
die richtigen Arbeitsmethoden heraus . Ganz
vor kurzem erst wurde auf der Tagung der
Zellstoff-Chemiker mitgeteilt , daß sich ebenso
wie das Kiefernholz auch das Stroh jetzt so er¬
schließen läßt , daß man voraussichtlich bald aus
der Strohzellulose Kunstseide und Zellwolle
fertigen wird : dann wächst unser Wollschal im
Roggenfeld . Das Stroh hat dabei den großen
Vorzug vor dem Holz, daß ein Baum Jahr¬
zehnte braucht , bis er zu brauchbarer Größe
gelangt , Strohhalme aber sprießen uns t»
jedem Jahr zu Millionen zu ! — Der beste Roh¬
stoff ist immer der, der sich am schnellsten er¬
neuert.

-- O- -

pp . Blücher . Blücher war der wirklich Volks--
tümliche Held der Befreiungskriege . Gerecht,
einfach und schlicht, wie er war behauptete er
sich stets, wenn es sein mußte , gegen Vorgesetzte
und Höhcrgestellte. In einem amilichen Schrei¬
ben redete man ihn an mit „pp . Blücher ". Un¬
mutig stellte er den das betreffende Ressort lei¬
tenden Minister zur Rede : „Ihr seid wohl toll,
mich einen pp . zu heißen? Da sollen doch alle
Wetter dreinschlagen ! Für meine Soldaten bin
ich der Vater Blücher , aber für euch Feder¬
fuchser und Tintenkleckser bin ich immer noch
der Feldmarschall Fürst Blücher ! Verstanden !?"

Schlackwurst und Spickgans . Bismarck hatte
eine eiserne Gesundheit . Folgende Anekdote aus
der Studentenzeit des Reichskanzlers mag da¬
von berichten. Bei einem Krankheitsfall verord-
nete der Arzt Chinin und verbot jegliche Nah¬
rungsaufnahme . Doch am gleichen Tage war
für Bismarck ein Paket nahrhaften Inhalts aus
der Heimat angekommeu. Als Bismarck vor
Hunger des Nachts aufwachte, machte er sich
über das Paket her und ließ Medizin eben
Medizin sein. Als der Arzt am nächsten Mor¬
gen kam und den Patienten wohlauf sah,
stimmte er ein Loblied aus Chinin an . Bismarck
ließ ihn ausreden . zeigte ihm das noch unbe¬
rührte Chinin und sagte: „Dieses Mai , Herr
Doktor , haben Schlackwurst und Spickgans das
Wunder bewirkt !"

Mach's ebenso! Weltbild. (M ).
Vergnügt , gereinigt , sorglos froh
Ins neue Jahr ! mach's ebenso!

MD

Interessante Alaffenerperimeme tn Indien 1939

Das Melnmls der FeuerlSM
Durch verschiedene Universttätskommisstonen

sollen im kommenden Jahr in Indien , speziell
in Nordindien , Experimente auf dem Gebiet des
Feuerlaufens vorgenommen werden. Man will
versuchen, ohne Verletzung der religiösen Ge¬
fühle der Pilger und Beter oen Geheimnissen
auf die Spur zu kommen, die immer wieder
europäische Wissenschaftler und indische Beter
i» Spannung halten . Gleichzeitig aber will
man versuchen, durch Zuziehung von euro¬
päischen Forschern die gemachten Beobachtun¬
gen auch für die europäischen und amerikani¬
schen psychologischen Institute nutzbringend zu
verwerten.

Die Berichte über das Feuertaufen erstrecken
sich über mehrere Jahrhunderte . Im Prinzip
kommt es auf folgendes an : wenn ein Mensch
über glühende Steine schreitet, über glühendes
Holz geht, verbrennen natürlich keine Füße.
Wenn aber ein Feuerläufer mit seinen Füßen
glühende Steine berührt , dann haben weder
Hitze noch Flammen eine Einwirkung auf die
Haut , aus das Fleisch. Sprach man von den
Geheimnissen Indiens , dann wurde immer er¬
wähnt . daß auch das Feuerlaufen zu den großen
Rätseln Indiens gehöre. Wenn ein indischer
Fakir nach Europa kam, Amerika bereiste, so
forderte man von ihm di« Demonstration
-es — Feuerlaufens.

Im Laufe der letzten Jahrzehnte erschienen
sine Anzahl des Fenerlaufens kundige Inder
!n Europa . Unter ihnen war Kuda Bux mit
seinen Feuerexpcrimenten der bemerkenswer¬
teste. Aber durch Filmaufnahmen und vorsich¬
tige Beobachtung konnte man ermitteln , daß
bei Kuda Bnx das Geheimnis des Feuerlaufens
keineswegs in einer übernatürlichen Gabe, son-
dern einfach darin bestand, daß die Fußspitzen,

mit denen Kuda Bux auftrat , nur für wenige
Sekunden die Feuerfläche berührten Das heißt:
iede Fußspitze kam nur für Bruchteile der
Sekunde auf den Stein . Dann war der Fuß
wieder gehoben, kühlte ab und konnte neu auf
den Stein aufgesetzt werden. Eine Prävarie-
rung der Füße , wie sie mit Alaun usw. für diese
Zwecke möglich ist. schied angeblich auf Grund
ver sorgsam durchgeführten Kontrolle aus.

Aber auch eine Anzahl uropäischer Zauber¬
künstler. die sich die modernsten Forscherergeb-
nisse zu Nutzen machte, konnte ihren Körper,
speziell die Hände und die Füße gegen die
Einwirkungen der Hitze und der Flammen für
längere Zeit unempfindlich machen. Man weih
z. B .. daß der Zauberkünstler Home der übri¬
gens längere Zeit auch als Medium arbeitete,
mehrere Vorstellungen vor Napoleon lll gab.

Er ließ in seiner Hand ein Taschentuch ver¬
brennen . ohne irgendwelche Verletzungen an der
Hand davonzutragen Ein anderes Medium.
Hopcroft . führte ein ähnliches Experiment vor.
Noch verblüffender waren die Darbietungen der
Annie Hunter im Jahre 1923 in Bournemouth.
Sie konnte sogar die Feuerfestigkeit angeblich
von sich auf ihre Mitarbeiter übertragen , wäh¬
rend dritte Personen , die mit ihr nicht tu Ver¬
bindung , standen sich furchtbar die Finger ver¬
brannten . als sie die Experimente kontrollieren
wollten.

Aber derartige Einzelexperimente sind natür¬
lich insofern immer etwas zweifelhafter Natur,
als die Einzelperson durch Injektionen , durch
vorherige Bearbeitung mit chemischer Lösung
usw. unempfindlich gemacht werden kann. Der¬
artige Präparationen sollen bei den geplanten
indischen Massenexperimenren restlos wegfallen
Es liegen bereits Berichte über solche Massen¬
vorgänge vor . Ein derartiger Bericht stammt

vom Bischof von Mysore in Indien . Desvar-
toures . Dieser hatte Gelegenheit zusammen
mit Regierungsbeamten von Mvsore einem
Marsch über das Feuer beizuwobnen.

Der Feuergraben war vier Meter larig und
zwei Meter breit . Die Feuerschicht hatte eine
Tiefe von 39 Zentimetern . Die Feuerläufer
hatten sich in einer langen Kette aufgestellt. Sie
wurden angeführt von einem alten Mohamme¬
daner aus Nordindien , der übrigens dann die
ganze Schar hinter sich Herzog, wobei er merk¬
würdige Rufe ausstieß , die ausreichten , um
scheinbar rund 200 Personen die gleiche Feuer¬
festigkeit zu verleiben , die auch er hatte.

Der Bischof und die Regierungsbeamten ver¬
schafften sich eine Möglichkeit, den Feuergraben
eingehend zu kontrollieren . Denn man hatte
von nur schwach erhitzten Kalksteinen gesprochen
Man hatte behauptet , nur außen seien die
Sreine glühend , während in der inneren Schicht
eine vollkommene Abkühlung beim Betreten der
Steine zu verzeichnen sei. Aber die Kontrolle
bewies, daß wirklich eine ungewöhnliche Hitze
entwickelt wurde , die jeden zurückweichen ließ,
der nicht unter der Anführung des alten
Mohammedaners in der Kette den Marsch über
die Steine antrat.

Für diese Feuerläufe fehlt vorläufig die Er¬
klärung . Natürlich wird man eine Deutung
dieser Vorgänge , eine wissenschaftlicheErläute¬
rung finden können. Denn es hat sich noch im¬
mer gezeigt, daß auch in Indien mit Wasser
gekocht wird . Auch in Indien geschehen keine
großen Wunder . Es vollzieht sich alles irgend¬
wie mir natürlichen Dingen . Man muß nur
wissen, wie und wieso. Melleicht liegt es an
einer sehr einfachen Präparierung der Füße,
wie schon immer behauptet wurde , vielleicht sind
die Beobachter doch einer Täuschung , einem
Trick zum Opfer gefallen. Nach Abschluß der
kür das Jahr 1939 angesetzten Experimente wird
man — vielleicht — mehr über diese Dinge
wissen.

^ - Ol.—

Der Ring der Prinzessin Farid.
„Prinzessin Farid -es-Sultaneh " — die frü¬

here Doris Mercer aus Pittsburgh — verlor
in einem New-Uorker Kaufhaus einen
Diamantring im Werte von 15090 Dollar Als
die Prinzessin ihren Verlust dem Kaufhaus
anmeldete, war der Ring bereits von einer
Verkäuferin gefunden und abgeliefert worden.
Die Verkäuferin und die Aufsichtsdame. die
den Ring an sich genommen hatte , erhielte»
zusammen eine Belohnung von 500 Dollar . —
..Prinzessin Farid " gilt in den amerikanischen
Gesellschaftskreisen als Abenteurerin Sie war
nach verschiedenen anderen Ehen mit einem
persischen Prinzen Farid von Sadri -Azam
verheiratet , der sich aber von ihr wegen ihrer
chronischen Verschwendungssucht scheiden ließ
und in einer in Paris veröffentlichten Er¬
klärung der Welt mitteilte , daß diese Fra»
nicht mehr das Recht habe, den Titel einer
Prinzessin zu führen . Aber Prinzessin Farid
hat sich nicht daran gestört.

Neue ScheiöuugsmüHlen in Nevada.
Der Staat Nevada hat aus ' einen sehr ein¬

fachen Scheidungsgesetzen großes Kapital i»
Laufe der Jahre schlagen können. Die meisten
Geschäfte machte allerdings die Hauptstadt —
Reno —. die direkt in der ganzen Welt alL
Scheidungsmühle berühmt wurde . Nun aber
nimmt die Zahl der Scheidungen in Reno
dauernd ab. während in anderen Städten von
Nevada, wie Las Vegas und Carson City , da-
Geschäft offenbar im Zunehmen begriffen ist.
Die Abnahme der Scheidungsfälle in Reno
hängt damit zusammen, daß die Preise hier so
vhantastisch in die Höhe schossen, daß selbst Mil¬
lionäre einen längeren Aufenthalt in Reno
scheuten. Uebrigens sind die Staaten wi«
Florida . Arkansas und Idaho dabei, ihre Schei¬
dungsgesetze entsprechend denjenigen von
Nevada zu reformieren , um ähnliche geschä' -'
liche Erjolge für sich buchen zu können.



Gedenktage
4. Januar.

1785: Der Sprach- und Altertumsforscher
Jakob Grimm in Hanau geb. (gest. 1863). —
1849: Der Begründer der deutschen Kurz¬
schrift. Franz Xaver Gabelsberger, in Mün¬
chen gest. (geb. 1789). — 1913: Generalfeld¬
marschall Alfred Graf v. Schlieffen in Berlin

gest. (geb. 1833).
Sonne : Aufgang 8.10, Untergang 15.59 Uhr.
Mond: Untergang 6.16, Aufgang 14.51 Uhr.

Sle Sterne tm Zanüar
Am nächtlichen Himmel des Januar sind di<

schönsten Wintersternbilder im Süden versam>
melt: Etwa im Meridian Orion mit den Ster¬
nen erster Größe. Beteigeuze und Rigel Ir
Zenitnähe Fuhrmann mit Kapella. Nach Oster
hin die Zwillinge mit Kastor und Pollux. Süd¬
lich davon Procyon im Kleinen Hund. In
Südsüdosten der hellste Fixstern Sirius . Diese,
bildet mit Beteigeuze und Procyon die Ecker
eines gleichseitigen Sterndreiecks Nordwestlick
vom Orion der Stier mit Aldebaran. In
Norden steht man den Großen Bär aufwärts
steigend, links davon der Polarstern im Kleiner
Bär . Tief am Nordwesthimmei der Schwan
In der Milchstraße Kassiopeia. Im Osten steh
Großer Löwe mit dem Regulus Im Ostsüd
osten der hellste Stern der Wasserschlange

Bon den Planeten ist Merkur bis zum 14. Ja
nuar am Morgenhimmel achtbar. Er geht zu¬
nächst um 6.20 Uhr auf und kann 40 Minuter
lang gesehen werden. Venus leuchtet als Mor¬
genstern. Anfangs geht sie um 4.25 Uhr aus
am Monatsende eine Viertelstunde später
Mars , im Sternbild der Waage, geht dein
Monatsbeginn um 3.20 Uhr auf. Endi
Januar erscheint er eine Viertelstunde früher
und kann bis zum Verschwinden in der Mor¬
gendämmerung gesehen werden. Jupiter , iw
Sternbild des Wassermanns, geht bei Beginn
des Monats um 20.30 Uhr unter, am
kl. Januar schon um 19.10 Uhr. Saturn , in
den Fischen, geht am 1. Januar um 0.20 Uhr,
am 31. Januar um 22.30 Uhr unter.

Neuer Schneefall. Während noch gestern
vormittag das Barometer auf Tauwetter stand
und die städtischen Arbeiter sich redlich ab¬
mühten, Len Straßenmatsch aufzuräumen und
mit Pritschenwagen abzuführen, trat ein
merklicher Temperatursturz ein, dem abends
ein lustiges Schneetreiben folgte. Dasselbe
hielt einige Stunden an bis so nach und nach
Dächer, Straßen und Bürgersteige wieder mit
einem dicken Schneeteppich zugedeckt waren.
Seit heute nacht ist es nun wieder richtig
Winter geworden. Man wird gut tun, die
Wasserleitungen im Auge zu behalten.

Gcrbcreibesitzer Emil Gackle ch. Im Alter
von 66 Jahren verschied gestern abend ganz
unerwartet an den Folgen eines Schlag¬
anfalles der in weiten Kreisen bekannte Ger-
bereibesttzer Emil Gackle,  Mitinhaber der
Firma Christian Metzger L Söhne. Die
Trauernachricht verbreitete sich in den frühen
Morgenstunden in der ganzen Stadt und löste
bei Freunden und Bekannten herzliche Anteil¬
nahme aus.

Vom Skisport. Am Neujahrstag wurde
noch vor Eintritt des Tauwetters der dies¬
jährige Herren-Absahrtslauf des Skiklnbs
Herrenalb ausgeführt , welcher auf dem idealen
Abfahrtgelände im Gaistal flott vonstatten
ging. Um 13 Uhr ging der Marsch der Teil¬
nehmer vom Hotel Germania aus in das all¬
mählich ansteigende Gaistal . Die Beteiligung
am Abfahrtslauf war sehr zahlreich. Die All¬
gemeine Klasse hatte in Willi Steudinger
den besten Vertreter ; derselbe legte die 800
Meter lange Strecke in 1 Minute 36 Sekunden
zurück. Als zweiter folgte Erwin Hofer in
1.51 Minuten . Altersklasse: 1: Paul Kubier
1.52 und Ernst Kübler 2.48. Minuten . Jung¬
mannen : Wilhelm Zeltmann 1.53 Minuten,
Karl König 1.59, Hermann Kull 2.13, Karl
Waidner 2.33 u. Willi Leistner 2.48 Minuten.
Jugendklaffe 1: Fritz Ecker 2.05 Minuten,
Erich Pfeifer 2.14, Helmut Kull 2.13 und
Heinz Steudinger 2.23 Minuten . Jugend¬
klasse2: Karl Koch2.05 und Erich Zeltmann
3.42 Minuten . Das idyllisch gelegene Gaistal
ist das begehrte Ausflugsziel der Karlsruher
Wanderfreunde und Wintersportler , und so
hatten sich viele als Zuschauer bei der statt¬
gefundenen sportlichen Veranstaltung einge¬
funden.

Morgenfeier der RAD - Abteilung 6/262.
Herrenalb. Am frühen Morgen des 1. Januar
1939 wurde die Bevölkerung von Herrenalb
durch eine kurze aber wirkungsvolle Feier der
RAD-Abteilung 6/262, Herrenalb, überrascht.
Die Abteilung nahm auf dem Hugo-Böpple-
Platz im offenen Viereck Aufstellung. Der
Führer der Abteilung, Oberfeldmeister
Rhode,  gedachte einleitend der Toten des
Jahres 19M. Hierauf wurde das Lied vom
guten Kameraden angestimmt. In der darauf¬
folgenden Rede ließ der Nbtcilnngsfiibrer

nochmals die Ereignisse des großen Jahres
1938 an uns vorüberziehen und wies hin auf
die Ausgaben, die in Zukunft zu erfüllen sind.
Mit einem „Siegheil" auf den Führer und
Großdeutschlandbeendigten die Nationalhym¬
nen die Feierstunde der RAD-Abteilung. Die
Feier und das beim Abmarsch zum Albtal-
bahnhof frisch gesungene Werksoldatenlied
„Es tönt auf grüner Heide" lockte so manchen
Herrenalber Bürger ans Fenster oder auf die
Straße und ließ ihn erkennen, daß der Ar¬
beitsdienst auch im neuen Jahr gewillt ist,
mitzuarbeiten am Aufbauwerk des Führers.
Vom Albtalbahnhof aus fuhr die Abteilung
nach Karlsruhe um die Stadt zu besichtigen
und die Oper „Tannhäuser " von Richard
Wagner zu besuchen.

Das vorläufige Jahresergebnis der Spar¬
kasse Neuenbürg für 1SS8 ergibt für die Spar-
kaffen-Zweigstelle Herrenalb  Umsatz auf
einer Bikanzseite 1483233.—. RM . (1937
1203 776.— RM .). Davon Eingang an Spar¬
einlagen 157 610- RM . (1937 144 066.- RM .)

Die Ortsgruppenamtsleitung der NS-
Volkswohlfahrt führt z. Zt . eine Mitglie -
üerwerbnng  durch . Die Volksgenossen
können dem Führer ihren Dank für die Schaf¬
fung Großdeutschlandsam besten dadurch zum
Ausdruck bringen, daß sie sich dieser großen
Gemeinschaftsleistuug anschließen und Mit¬
glied der NSV werden. — Gestern mittag
fand eine weitere Lebensmittelaus¬
gabe  durch das Winterhilfswerk statt. — In¬
folge des Frostes wurde in der Panorama¬
straße ein Wasserleitungsschaden
festgestellt, der wahrscheinlich auf die Verzöge¬
rung der Bauarbeiten zurückznführen ist. —
Der „Sängerbund " Birkenfeld  ver¬
anstaltet am kommenden Samstag in seinem
Lokal für seine Mitglieder einen Unter¬
haltung s aben d.  bei dem die Operette
„Das Blumenmädel" aufgesührt wird. Am
Sonntag soll die Aufführung für Nichtmit¬
glieder wiederholt werden. — Die Gaufilin¬
st elle  kommt am Samstag auch wieder hier¬
her. Sie zeigt diesmal u. a. den Film „Ju¬
gend", zu dem nur Erwachsene zugelassen
werden.

Das vorläufige Jahresergebnis der Spar¬
kasse Neuenbürg für 1938 ergibt für die Spax-
kaffen-Zweigstelle Birkenfeld  Umsatz auf
einer Bilanzseite 964 849- RM . (1937 842 724-
Reichsmark). Davon Eingang an Sparein¬
lagen 135 389.— RM . (1937 101986.- RM .).

Das vorläufige Jahresergebnis der Spar¬
kasse Neuenbürg für 1938 ergibt für die Spar-
kassen-Zweigstelle Schömberg  Umsatz auf
einer Bilanzseite 947317.- RM . (1937 808 028-
Reichsmark). Davon Eingang an Sparein¬
lagen 112585.— RM . (1937 105292- RM .).

Mühlacker, 4. Jan . Am 31. Dezember 1938
wurde die Firma Ziegclwerk Vetter-Ludo-
wici GmbH., Mühlacker für ihre vorbildlichen
Heimstätten und Wohnungen mit dem Lei-
stungsabzeichen bedacht, welches im Rahmen
eines Betriebsappells vom Gauobmann der
DAF, Pg . Schulz, überreicht wurde. Er wür¬
digte in einer Ansprache die Leistungen auf
dem Gebiet des Heimstätten- und Siedlungs¬
baues und dankte der Firma für ihr voll¬
brachtes Werk.

Schützingen, 4. Jan . Letzten Freitag ereig¬
nete sich in einem benachbarten Eisenwerk ein
schwerer Unglücksfall. Der ledige 26 Jahre
alte Wilhelm Kientsch von hier war damit be¬
schäftigt, ein schweres Eisenstück an einen an¬
deren Platz zu befördern. Plötzlich glitt das
zentnerschwere Werkstück vom Wagen und
drückte dem Mann den rechten Fuß ab. Der
Unglücksfall ist um so bedauerlicher, da sein
älterer Bruder im Sommer 1938 mit dem
Motorrad verunglückte und bis heute noch
nicht arbeitsfähig ist.

Steinbruchbesitzer Albert Burrer -s-
In Berlin , wo er Heilung von seinem Lei¬

den suchte, ist am Neujahrstag nach schwerer
Krankheit Steinbruchbesitzer Albert Burrer
von Maulbronn  im Alter von 72 Jahren
gestorben. Er war der Seniorchef der bekann¬
ten Steinwcrke Albert Burrer , die er einst
gegründet und auf ihre heutige Höhe geführt
hat. Der berühmte Maulbronner Keuperwerk¬
stein, einer der gesuchtestenBausteine, aus
dem schon die alten Klosterbauten exrichtet
sind, wird in seinem Werk gebrochen und ver¬
arbeitet. Auch die Württ . Staatstheater , der
Bahnhof Bad Cannstatt und z. B . der Bahn¬
hof Frankfurt a. M. sind aus diesem Stein
gebaut. Mit dem Burrerschen Werk in Maul¬
bronn sind Werke in Pfaffenhofen, bei
Brackenheim und Gauingen auf der Münsin-
ger Alb verbunden, denen Albert Burrer ein
vorbildlicher Meister und warmherziger Be-
triebssührr war . Die Stadt Maulbronn hat
ihn auf seinen 70. Geburtstag zum Ehren¬
bürger ernannt.

Neuenbürg hü« NMbliÜ und Ausblick
Neuenbürg, 1. Januar . Zu Beginn des

neuen Jahres fragen wir uns unwillkürlich:
Was hat uns das verflossene Jahr beschert
und was wird Wohl das neue Jahr bringen?
Es ist interessant, in einer zusammenfassenden
Rückschau die Ueberstcht zu gewinnen, die dann
ganz von selbst auf die Zukunftsaufgabeu hin¬
weist.

Das Jahr 1936 ist für Neuenbürg schicksal¬
haft geworden. Es brachte auf 1. Juni die
politische und auf 1. 10. die verwaltungs¬
mäßige Kreiszusammenlegung. Die Auflö¬
sung des Kreises Neuenbürg nahm uns Len
Sitz des Landratamtes mit all seinen bereits
spürbaren, unangenehmen Folgen. Dies be¬
deutet nicht nur einen Stillstand, sondern
gegenwärtig sogar einen Rückschritt in der

' Entwicklung unseres Gemeinwesens.
Man anerkennt an den maßgebenden Stel¬

len in Stuttgart und Calw die heikle Lage
Neuenbürgs und ist ernstlich bestrebt, für uns
einen Ausgleich zu finden, um die unverkenn¬
baren Schädigungen aufzuheben. Wenn bis
jetzt allerdings noch nichts geschehen ist, müs¬
sen wir bedenken, daß erst ein Vierteljahr seit
der Auflösung des Kreises vergangen ist. Wir
haben das Vertrauen , kmß man uns vollwer¬
tigen Ersatz gibt, die Bereitwilligkeit ist von
berufener Seite zugestchert. Erhoffen wir also
vom Jahre 1939 die Lösung dieser dringenden
Fragen.

In gleicher Richtung gehen auch die un¬
unterbrochenen Bemühungen der Stadtver¬
waltung um Ansiedlung neuer Indu¬
strie . Durch die Anstedlung der Pektinfabrik
in der ehemaligen Bügeleisenfabrik ist ja schon
ein Anfang gemacht. Es wird sich auch für
das große Mühlengebände noch eine Verwer¬
tung finden. Man hofft auch noch andere
Industriezweige für Neuenbürg interessieren
zu können.

Es wäre sehr zu wünschen, daß durch
Siedlungsbauten  auf der Höhe das
Bau Han - Werk  besser beschäftigt würde.
Durch Zurverfüqungstellen günstigen Bauge¬
ländes an Pensionäre und Privatleute , auch
von auswärts , müssen wir einen Anreiz zum
Bauen gerade in unserer Stadt schaffen. Es
ist daher sehr zu begrüßen, wenn die Stadt¬
verwaltung das Gelände in den Junkeräckern
durcki Anlegen einer Straße erschließen will.

Vielleicht wird auch die Eingemeindung ver¬
schiedener Ortschaften bald wahr werden, nach¬
dem deren politische Einbeziehung nun Wirk¬
lichkeit geworden ist. Unser Gaststättengewerbe
hat auch seinen Teil zu tragen. In der letzten
Gemeinderatssttzungmußte der Bürgermeister
die leider wahre Feststellung machen, daß die
meisten unserer Gaststätten ruhig schon um
9 Uhr schließen könnten, wenn man den
abendlichen Besuch als Maßstab nehmen
würde.. Dabei können wir unfern Wirten
wirklich keinen Vorwurf machen, daß sie es an
irgend etwas fehlen ließen. Sie tun ihr Mög¬
lichstes, um ganz auf der Höhe zu sein. Wir
haben sehr gute, gepflegte Gaststätten, die es
mit solchen in den Großstädten auch inüczug
auf die Einrichtung und Aufmachung auf¬
nehmen können. Uebcrall ist das Bestreben,
schon rein äußerlich einen guten Eindruck zu
erwecken, der auch inbezug auf Qualität der
Speisen und Getränke anzuerkcnncn ist. Im¬
mer wieder versichern Fremde, Kurgäste und
Durchreisende, daß sie selten ein so schönes
Plätzchen gesehen hätten, wie unser Neuen¬
bürg. Sind nicht auch unsere KdF-Gäste
immer voll des Lobes?

Damit haben wir aber unser wichtigstes
Problem angeschnitten: Die Hebung des
Fremdenverkehrs  muß unser wichtig¬
stes Ziel sein! Wie gut ist unsere herrliche,
ozonreiche Luft, sind unsere kühlen Wälder
und wie wohltuend die abendliche Ruhe ! Wie
reizend liegt unser Städtchen eingebettet,
ringsum mit schönen Fußwegen versehen, wie
lieblich zeigt sich der Marktvlntz mit seinen
schönen, renovierten Häusern!

Wir haben eine Reihe KdF-Züge hierher
bekommen und danken dies der NSG --
„Kraft durch Freude" von Herzen. Die Stadt
läßt im neuen Jahr dieser Organisation auch
ihre örtliche finnanzicllc Hilfe angcdeihen.
Wir hoffen sehr, daß man auch Heuer ins
Enztal noch mehr  UrlauLcrzüge leitet. Es
hat sich bei den Urlaubern schon hernmgespro-
chen, daß man nirgends so gut nntcrkomint,
wie im Schwarzwald und besonders im Enz¬
tal. Die Gäste waren voll des Lobes über die
vorzügliche Verpflegung, die landschaftliche
Schönheit und die zuvorkommende, immer
freundliche Behandlung seitens der Einwoh¬
nerschaft. Nur einige? müssen wir selbst noch
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Deutsche Arbeitsfront . Die nächste Sprech¬
stunde über Steuerfragen für das Deutsche
Handwerk wird in Wildbad  am Donners«
tag, 5. 1. 39, von 14—14.30 Uhr, in Neuen¬
bürg  am Donnerstag , S. 1. 39, von 15 bis
16 Uhr. abgehalten.

NS -Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Heute Mittwoch 20.15 Uhr Block-
Wartinnen-Besprechung im Heim.

dazu beitragen, daß unser Fremdenverkehr sich
noch besser entwickelt. Vordringlich ist eine
neue, zweckentsprechende Fest Halle.
Die alte ist eine gute Turnhalle, aber eben
keine festlich stimmende Festhaüe und hat auch
inbezug alrf Beheizung und Abortverhältnisse
bedeutende Mängel. Bei Vorhandensein eines
genügend großen Festraumes wäre es auch
eher möglich, für Tagungen von Berufsver¬
bänden etc. in Frage zu kommen. Vielleicht
leitet auch die Reichsbahn Heuer einige Fahr¬
ten ins Blaue zu uns.

Das nächste Problem ist das Schwimm¬
bad.  Das derzeitige ist schön, hat eine lange
Schwimmbahn und sonstige Vorzüge. Aber
das Wasser ist doch oft zu kalt. Uns fehlt da¬
neben noch ein kleineres Schwimmbecken fü*
Kinder und erwachsene Nichtschwimmer. Es
hätte auch den Vorzug, an kühlen Tagen im»
merhin noch wärmeres Wasser zu haben als
die Enz, da es durch Zuleitung und als stehen¬
des Wasser vorgewärmt werden könnte. Viel¬
leicht ließe sich aus dem noch freien Platz
jenseits des Bahndammes oder auf der unte¬
ren Hälfte der Liegewiese noch etwas machen.

Wenn dann der Enzring vollends ausge-
baut ist, haben wir dort eine wunderschöne
Gelegenheit für Erholungssuchcnde, die nicht
gerne steigen und aus ebener Erde gerne ein
ruhiges, sonniges, staubfreies Plätzchen auf¬
suchen wollen. Die geplante Umgehungsstraße
Eyachbrücke—Schwann wird auch die nacht¬
ruhestörenden schweren Fernlastzüge abziehen,
sodaß auch dieser teilweise erhobene Vorwurf
entkräftet ist.

Im übrigen ist im vergangenen Jahr schon
manches geleistet worden. Bei der Poststraße
wurde der große hölzerne Steg über die Enz
gebaut, der jetzt im Anschluß an die große
Betontreppe von der Wilhelm-Murr -Straße
aus die geschickte Verbindung mit der unteren
Stadt herstellt. Der Gehweg auf der Großen
Wiese wurde beschottert und bei der Enz-
brücke der hölzerne Treppenaufgang zur
Bahnhosstraße geschaffen. Der Schulgarten
erhielt ein ganz neues Gesicht und ist nun ein
wirklicher Mustergarten geworden; im Schul¬
haus selbst wurden wesentliche Reparaturen
vorgenommen. Zur größeren Verkehrssicher¬
heit entstanden vor dem Schulhaus und beim
Verlag des „Enztäler " die Verkehrsschranken,
die sehr geschätzt werden. Eine ganze Reihe
von Verkehrstransparenteu wurde neu ge¬
schaffen und sie zeigen dem Durchfahrenden
Weg und Richtung bei Tag und Nacht. Eine
Reihe neuer Lampen in den Außenbezirken
wurde eingerichtet. Die Bahnverwaltung ließ
am Bahnhofgebäude den Eingang verbessern
und rings um das Gebäude einen Bürgersteig
errichten. Der Zufahrtsweg zum Bahnhof
selbst wurde verbreitert, übersichtlicher gestal¬
tet und geteert, während die Stadtgemcinde
großzügig die verwahrlosten Hecken am unte¬
ren Dietrichswcg entfernte und Grassamen
säen ließ. Die Postvcrwaltnng gab ihrem
stattlichen Ban wieder ein neues ansprechen¬
des Kleid. Auch einige Privatleute gaben im
Stadtinnern ihren Gebäuden wieder ein schö¬
nes Aeußcrcs. Es wird so ein Stein ans den
andern gefügt, um unser Städtchen immer
schmucker zu gestalten. Das neue Jahr wird
uns wieder eine ganze Reihe neuer Bauvor¬
haben bringen. So wird das letzte Verbin¬
dungsstück zwischen Schnlhaus und dem Bahr.
Brauhaus mit einem schönen, breiten Bür¬
gersteig versehen, sodaß dann durch die ganze
Hautpstraße ein mustergültiger Bürgersteig
führt. Dies wird dann auch einen Teil des
Fußgängerverkehrs von der linken aus die
rechte Straßenseite bringen. Fast sämtliche
Nebenstraßen wie Flößer- und Bnrgstraße so¬
wie die Hasnersteigc erhalten neue Pflaste¬
rung ; Lei der Hasucrsteigc wird daun auch der
unschöne Wasser- und llnratgrabeu ver¬
schwinden. Der Panoramaweg wird laufend
ausgebesscrt und der Schwarzwaldvercinwird
den Pionierweg gründlich überholen, sodass
auch dieser schönste unserer Spazierwege wie¬
der voll auf die Höhe kommt.

In kultureller Hinsicht  brachte uns
der Besuch der KdF-Nrlauber manch frohe,
gesellige Veranstaltung. Tie NSG . „Kraft
durch Freude" schenkte uns einige lehrreiche,
interessante Vortragsabende. Die Gaufilm¬
stelle und die örtlichen Vereine wechselten mit
ihren guten Darbietungen ab. Der Familien¬
abend des Schwarzwaldvereins, die Konzerte
des MusikvcrciuS und des Männerchors „Lie-
derkranz-Frenndschaft", die Kameradschafts-
abcndc de? Fußballvereins und der Krieger¬
kameradschaft waren immer kulturelle und



gesellschaftliche Höhepunkte . Diese Vereini¬
gungen werden auch im neuen Jahr ihre
kulturelle Mission freudig erfüllen . Doch mutz
gerade in kultureller Hinsicht die Einwohner¬
schaft selbst größeres Interesse -eigen. Hier
können wir niemand Verantwortlich machen,
wen» nichts los ist, als uns selbst! Im neuen
Jahr wird der Versuch gemacht, die Schwä¬
bische Landesbühne  regelmäßig in der
Turnhalle gastieren zu lassen. An jedem von
uns wird es nun liegen , ob dieser Versuch
mißlingt oder den erwarteten Erfolg bringt.

In Personeller Hinsicht  brachte das
vergangene Jahr die Neubesetzung des Bür¬
germeisteramtes . Bürgermeister Knödel trat
in den wohlverdienten Ruhestand und Bür¬
germeister Essich führt das Amt umsichtig und
zielbewusst weiter . Stadtpfleger Klaiber trat
in die städtischen Dienste, Ratschreibcr Schön¬
berger suchte sich in Stuttgart ein neues Wir-
kiiugsfeld. Der dadurch freigewordene Posten
wurde durch Ratschreiber Kolb besetzt. Die
Auflösung des Landratamtcs brachte manche
Veränderungen , auch bei den sonstigen Aem-
tern gab es häufigen Wechsel.

Nun gehen wir trotz aller Widerstände mit
frohem Wagemut ins neue Jahr hinein , dann
wird uns der Erfolg auch beschieden sein. Nur
dem Mutigen gehört die Welt . Unter der
sicheren Führung unserer Reichsregiernng
und unseres Führers können wir ruhig an
unsere Zukuuftsaufgaben Herangehen. Der
allgemeine Wirtschaftsaufstieg wird dann auch
unS noch mitreitzen undArbeit und Wohlstand
bringen.

Wohin führen die KdF -Fahrten
im kommenden Jahr?

1̂ 80 - Auch in diesem Jahr ist Württem¬
berg wieder das Ziel vieler Tausender von
KdF -Fahrern , denn freudig und gern will
nran sich überall im Reich zu den KdF -Zügen
melden , die auf der unter Leitung von Reichs-
amtsleiter Dr . Lafferentz stehenden Tagung
auch für unseren Gau festgclegt wurden . Ins¬
besondere der Schwarzwald  und der Bo¬
densee ist begehrt , wogegen die Schwäbische
Wb und einige kleinere Gebiete im Vergleich
dazu nicht so stark besucht werden . Viele Züge,
die aus West- und Norddeutschland unseren
Gau auf der Durchfahrt in die Ostmark be¬
rühren , werden einen kurzen Aufenthalt in
Stuttgart einlegen , um die Stadt und die
Reichsgartenschau zu besichtigen. Darüber
hinaus soll erreicht werden , daß auch KdF-
Wocheuendfahrten aus den verschiedenen Tei¬
len unseres Gaues und ebenso aus den benach¬
barten Gauen in der der Bedeutung der
Schau entsprechenden Anzahl durchgeführt
werden . In welchem Umfange dies möglich

ist, lätzt sich heute noch nicht übersehen.
Schließlich seien kurz noch die Fahrten er¬

wähnt , die die Gaudicuststelle Württemüerg-
Hohenzolleru der NS .-Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " im Rahmen des diesjährigen
Jahresprogramms durchführt . Es ist klar, daß
hier weitaus an erster Stelle die Ostmark steht
und zwar von Wien und dem Semmering
angefangen über die Karawanken in Kärnten,
die Salzburger Alpen und Seen hin zu den
Tälern Tirols und Vorarlbergs . Daneben
erscheint bereits daS befreite Sudctenland mit
Böhmerwald , dem bekannten Bäderdreieck
Marienbad — Franzensbad —Karlsbad , der
Hirschberger Seenplatte und vieles andere im
Programm . Auch alle übrigen , von den
früheren Jahren her bekannten Reiseziele sind
wieder darin enthalten . Die württembergischeu
Betriebsführer und Betriebsobmänner sind
teilweise schon jetzt dabei, sich für ihre Ge¬
folgschaften geeignete Fahrten herauszusuchen.

Achtung, Kraftfahrzeugeigentümer!
Aendcrungeu unverzüglich melden!

Jeder Eigentümer (Halter ) eines Kraft¬
fahrzeuges (z. B . Kraftrad , Personenwagen,
Omnibus , Lastwagen , Zugmaschine , Sonder¬
fahrzeug ) ist verantwortlich dafür , daß die
Angaben im Kraftfahrzeugbrief und -schein
über die technische Beschaffenheit seines Fahr¬
zeugs und über die Zulassung ständig den
Tatsachen entsprechen.

Aenöerungen, z. B . Veräußerung oder Ver¬
schrottung des Fahrzeuges. Wechsel des Stand¬
ortes. der Anschrift des Eigentümers , Hal¬
ters, Aendcrungeu im Aufbau, Auswechselung
des Motors , Anbringung einer Anhängevor¬
richtung, Beschaffung eines Beiwagens für
ein Kraftrad sind der Zulaffungsstelle unter
Vorlage des Kraftfahrzeugbriefes u. -scheines
unverzüglich zu melden. Bei vorübergehend
außer Betrieb gesetzte» Fahrzeuge» sind die
Meldungen gleichfalls zu erstatten.

Genaueste Beachtung ist für Wirtschafts¬
und wehrpolitische Maßnahmen von größter
Bedeutung . Verstöße gegen diese Pflichten
sind strafbar . Wer sich selbst vor Strafe be¬
wahrt , erleichtert damit gleichzeitig den Be¬
hörden die Arbeit und dient der Gemeinschaft.

Äus Aforzheirn
Mit der „Braut " auf Fahrrädern durch

Deutschland!
Der von seiner Frau getrennt lebende 55

Jahre alte Josef Brücker aus Birkenwald
schaffte sich eine um viele Jahre jüngere
„Braut " an . Mit dieser fuhr er auf Vehikeln
durch die deutschen Gaue , um ihr die Schön¬

heiten verschiedener Landstriche zu zeigen,
llebernachtet wurde in einem mitgesührtcn
Zelte und gelebt vom Bettel . So kam man
auf der Tour auch nach Pforzheim . Hier fühlte
sich die „Braut " bei dem vollständig verwahr¬
losten Partner nicht mehr Wohl und ging ans
und davon . Brücker schlug sein Domizil am
2. September v. I . am Rande eines Feldweges
in Brötzingen auf . Nachmittags zogen zwei
Gruppen den Kinderschuhen noch nicht ent¬
wachsener Mädchen an der „Behausung"
Brückers vorüber und ihnen zeigte sich der
seltene Wandervogel in schamloser Weise. Die
Polizei setzte ihn aufS Trockene und die Große
Strafkammer seinen Hemmungen ein Jahr
sechs Monate Gefängnis entgegen.

Eine gescheiterte Existenz!
Der ledige 39 Jahre alte Walter Honaner

aus Straßburg i. E . hat einst gute Tage ge¬
sehen. Als 14-Jähriger zog er freiwillig ins
Feld und holte sich aus Tapferkeit vor dem
Feinde Rang und Würden . Nach dem Kriege
kam er nach Pforzheim und verlegte bald
darauf sein Domizil nach Erfurt . Dort war
er nicht ganz sittenrein und wurde deshalb
auf sechs Monate ins Gefängnis gesteckt. Nach
Verbüßung der Strafe tauchte H. wieder in
Pforzheim auf und setzte hier sein Laster fort.
Der Boden wurde ihm nun unter den Füßen
zu heiß und fort gings auf drei Jahre nach
Frankreich . Was er in Pforzheim gebost
hatte , erreichte den Arm des Staatsanwalts
und mit dem Augenblick, an dem er den Fuß
wieder auf deutsches Gebiet setzen mußte , hielt
man ihn beim Kragen . Seine Hemmungen
werden nun auf 3 Jahre 3 Monate beseitigt,
denn für diese Zeit wandert er 'ins Gefängnis.

Alter schützt vor Torheit nicht!
Ein verheirateter 53 Jahre alter Mann im

Stadtteil Brötzingen hatte Anschluß an schöne
Frauen gesucht. Weil er aber sein Ziel nicht
erreichte, suchte er Wege, die nicht zu den sau¬
bersten gehören . Er ging nicht weit , denn im
gleichen Hause wie er wohnten seine „Flam¬
men" und da war die „Jagd nach dem Glück"
nicht so unbequem . Aber zu irgend einem
etwas gehören immer zwei. Das Glück zu
finden war nicht ganz leicht, denn jene Frauen
gaben noch etwas auf Wohlanständigkeit.
Schließlich versuchte der Don Juan , mit
schmutzigen Mätzchen sich den holden Schönen
zu nähern mit dem „Erfolg ", daß man ihn
hinter Schloß und Riegel brachte und ihm
Zeit gab, während der Dauer von 6 Monaten
im Gefängnis über die Sittenreinheit unserer
Frauen nachzudenken. Hoffentlich Hilsts!

Ein Auge verloren
Im Kalk- und Backsteinwerk Ittersbach

ereignete sich am Montag nachmittag ein

schwerer Betriebsunfall . Der verheiratete 33
Jahre alte Arbeiter Emil Mohr wurde wäh¬
rend der Arbeit Plötzlich von einem Eisenstück
getroffen , das ihm ein Auge ausschlug . Der
Schwerverletzte mußte in ein Pforzheimer
Krankenhaus eiugcliefert werden.

MwinenuligM tn Norarwerg
Drei Jugendliche ums Leben gekommen

.München , 3. Jan . lieber die Feiertage weilte
die Jugendab 'eitung des A'Penvereins Lindau
auf der 190 Meter hoch gelegenen Erust Rie-
ger-Hütte in M ontafonim  Vorarlberg . Von
dort anS unternahmen am Mon ' agmittaa fünf
Skiläufer einen Ansfug n -ch der Alpe
Nova.  Im sogeuaun -en Gatterl wurden sie
von einer verhältnismäßig kleinen Lawine
überrascht, die alle fünf Personen begrub. Zwei
konnten sich selbst aus den Schneemassen be¬
freien, während die üb ' igen drei von der Ret-
iungskolonne nur noch als Leichen geborgenwerden konnten.

Schneeberichte
Wildbad - Sommerberg . Fast wolkenlos,

— 3,8 Grad , 25 Zentimeter Schneehöhe, 8 Zen¬
timeter Neuschnee, Pulver auf Harsch. Ski gut.

Grünhütte . Wetter klar. — 7 Grad , 30
Zentimeter Schneehöhe 10  Zentimeter Neu¬
schnee, Pulver auf Harsch. Ski sehr gut.

Donnerstag , 5. Januar
6.00: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt. Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Ghmnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Ghm¬
nastik. 8.30: „Ohne Sorgen jeder Morgen ".
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Sendepause.
10.00: Volksliedsingen . 10.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts .). 14.00:
„Zur Unterhaltung ". 15.00: Sendepause.
16.00: Kurzweil am Nachmittag . 17.00: Melo¬
dienreigen . 18.00: Aus Zeit und Leben. 19.00:
„Es schienen so golden die Sterne . . ." 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.15:
„Unser singendes klingendes Frankfurt ". 21.00:
Ludwig Thoma . 22.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - u. Sportbericht . 22.30:
Volks- und Unterhaltungsmusik . 24.00—2.00:
Nachtkonzert . . _

Maul-und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Schafhausen, Kreis Leonbcrg,

und Lautenbach, Kreis Rastatt (Baden), ausgebrochen.
Nach dem derzeitigen Stand der Seuche fallen von dem Kreis Calw

») In das Beobachtungsaebiet (ZZ 189 ff. Ausf.-Dorschr. z.
Viehs.-Ges.) die Gemeinden Deckenpfronn, Haiterbach, Ostelsheim
und Unterreichenbach.

b) In den 15 Km -Umkreis um einen Seuchenort (öS 192 ff.
Ausf.-Vorschr. z. Viehs.-Ges.) die Gemeinden Calw, Altbulach.
Mtensteig-Stadt , Altensteig-Dors, Althengstett, Arnbach, Deihingen,
Beinberg, Bernbach, Berneck, Bieselsberg, Birkenfeld, Conweiler.
Dachtel, Dobel, Ebershardt, Ebhausen, Effringen, Egenhausen.
Emmingen, Engelsbrand. Jeldrennach, Gechingen, Grklfenhausen,
Grimbach, Gültlingen, Herrenalb, Hirsau, Holzbronn, Iselshausen,
Kapfenhardt, Langenbrand, Loffenau, Bad Liebenzell, Maisenbach,
Mindersbach, Möttlingen, Monakam , Nagold, Neubulach, Neuen¬
bürg, Neuhengstett, Neusatz, Niebelsbach, Oberlengenhardt, -Ober-
schwandorf, Ostelsheim, Ottenbronn, Ottenhausen, Psrondorj,
Rohrdorf, Rotensol, Rotfelden, Salmbach, Schönbronn, Schwann,
Schwarzenberg, Simmozheim, Sommenhardt, Spielberg, Sulz,
Stammheim, Unterhaugstett, Unterlengenhardt, Unterschwandorf,
Walddorf, Waldrcnnach und Wildberg.
Wegen den für die betreffenden Orte geltenden Bestimmungen

verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen über die Maul¬
und Klauenseuche.

Calw , den 3. Januar 1939.
Der Landrat:

I . A.: Nagel , Regierungsassessor.

Winttthilfsimk, Ortsgruppe Wilddlid.
Besonderer Umstände halber findet die

kisck - Husssde
am Donnerstag den 5. Januar ds. Is .. schon von 10 Uhr vor-
mittags bis 12 Uhr mittags auf der WHW .-Geschäftsstelle statt.

Die Betreuten haben Einwickelpapier oder Gefäße mitzubringen.
Der Ortsbeaujtragte des WHW.

Lin sn cts8 Telekonnetr

Wo. so«
»ogescßlossen.

«snr kuekslocksr , »leusndürg.

Sutten und Heiserkeit!
IBttsrungs -llmLckliig« vlrksn auf äi«
pz«nLck«n verrckiesen . Vier «mpkinä-
Ilck Ist, sorg « recktraitig kür ent-
spreckonäv Vorbeugungsmittel.

Ver Apotheker
gibt Hü äas ^ wütige >

Zlstt isäsv bssünäsrsn twrsws!

Unssns gslisbts . trsubssorgts si/luttsk', Lvokmuttsp , ZviivvZgsl 'iri ur>6
Teints

I- ins 88b Eis Usv
Eselin iinsIrstr-VNfins

Ist Iisuts nsoti IZngöpsm I_sicksn im ? 3 . t,sbsr >sj3f >p ssnst sntsLklcstsn.

In tisfso Ivsusp : /Me <! HSrlin

Otto ftlürlln, Dr. mecl . mit frsn
Lanastntt , 3. fsnusc 1939 unä drei lllnäsrn
Im 6 -ix-r 33 Mgfis NZflln

k êuerbeststtunx Donnerstsx <!eo ?. ssnusr , 12 ' /, Ulir , Lrsxkrieähof Ltuttzsrt.

Seefische!
Heute frisch:

Kablia « i. Gz.  500 § 28

FMftlet
von:

Seelachs 500tz 36
Kablia « 500q 4V
Goldbarsch 500g 55

Frische Bücklinge
Paniermehl 125g 18
Zitronen 3 Stück 18
Eier 10 Stück1.18
Der vielgckauste
Ochsenmaulsalat

'/i Dose 45

EmilAnk
LebkllsniittkluFeinkostvl»«tt»a«I

Kommt!
Große Wäsche!

und empfindliche Sachen!
werden auf einfachste, billigste Art
zu waschen gezeigt und erklärt.
Heute und morsen abend
8 Uhr im »Wildbader Hof"

fiersil -VVerke.
Eine kleine Uebcrraichungwartet

auf jeden Besucher.

Gute
Herrenalb .Gaistal.

samt Kalb setzt dem Verkauf aus
Fritz Keller.

F e l d r e n n a ch.Wohnhaus
mit Keller, Stall , Scheuer und
Gemüsegarten sofort zu verkaufen.

Interessenten erhalten Auskunst
in Btrkenfeld l. W , Ktrchweg 4.

Wegen genügender Nachzucht
verkaufe ich 1.6 gestreifteZmrg-WWiMn
Die Tiere sind legereif.
Richard Schäfer , Hösen-Eaz.

Senke irisch:
Kablia » ohneKopf 2b
Kabliau -Filet

500 g-
let ,500

Rotkraut . Weißkraut
und Wirsing

Blumenkohl Kopf 38
Endivie Stück 12 u. 18
Rosenkohl, Ackersalat
Taseläpsel 500g 25
Orangen ital. 500g 25
Orangen griech.500g 48

Mid.Köklied
«Mrtdsr»

Meilorliii,« ros 7Iisws4 Kurts

WLLöettsnNLLMkM
Kurrate gusIiEt.DulseuL«Irei« ^nerkennuaelK
VerltLuksnslis.IüttLl.lLLsovmbde1ladrlKSolU/l'>

Werde Mitglied der NTD

Neuenbürg

S—4 Zimmer-
Wohnung

für baldigst zu miete « gesucht.
Angebote an die „Enztäler"-Ge-

schäftsstelle.

/kt „Betest
SKfirpcrk^ tsc/i ^ csokeüten/

blickt nur »Nein äer xexeäbllL
V̂ ortlsuk bestimmt äen xün-
mixen Linäruck eines Lriekes.
T̂ uck ein ssuber xeäruckler
kriekbozen trsxk wesentlich
äsen bei. Deskslb wiämen wir
uns mir Lorxkslt unä vielem
kgchlichem Verständnis äem
Druck schöner, reitxemäliek
LriekblZUer. Line besuktrszen
such 8ie uns mit äer I-iekerunx

Ihrer Lriekboxen.

0. Keed'seds Lllvdärllkdervi
liellklldürss— leleffdoll 404

ULaaa»tta »»A> Den Bewerbungen nie-
mal» Örlglnalzeaaniff»

beilegen, sondern nur Zeug,i»-AAHn^ ^
Originale könne, verlorengehen. Wir ßKft
nehmen sür deren Wiederdeschaffun- keß«»
Haftung. Lich bilder ssUe« aus der NLck»
seile den Namen de» Bewerber» trage«, h«»
mit Verwechslungen vermieden werde».

Verlag „Der SnMrr ".
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